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Bromberg, Dienstag, den 4. Juni 1935. 


Einberufung der außetordentlichen Parlamentsseſſton. 


Warſchau, 3. Juni. 


Durch Verordnung vom 1. Juni hat der Präſident der 
Republik die außerordentliche Tagung von Sejm und Senat 
mit dem 1. Juni zur Verabſchiedung folgender Regierungs⸗ 
vorlagen eröffnet: 


des Geſetzes über die Wahl des Präſidenten 
der Republik, 


des Geſetzes über die Wahlordnung zum 
Sejm und 


des Geſetzes über die Wahlordnung zum Senat. 
Die erſte Sitzung des Seim wird wahrſcheinlich am 
Mittwoch ſtattfinden. 


Im Klublokal des Unparteilichen Blocks der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung hielten die Abgeordneten und 
Senatoren des Regierungsblocks am Sonnabend eine 
Sitzung ab, in der nach einer Ehrung für den ver⸗ 
blichenen Marſchall Pitſudſki die Referate über 
die Wahlordnung zum Sejm und Senat ſowie das Geſetz 
über die Wahl des Staatspräſidenten entgegengenommen 
wurden. 


Die Referate löſten, wie es in dem Bericht der halb⸗ 
amtlichen Yifra-Agentur heißt, eine Ausſprache aus, in 
deren Verlauf das Präſidium des Klubs. Aufklärungen gab. 
Die Entwürfe wurden einſtimmig beſchloſſen, 
worauf die Verſammelten dem Präfidenten Skawek in 
warmen Worten das Vertrauen und dem Präſidium ſowie 
den Verfaſſungsgruppen ihre Anerkennung für die geleiſtete 
Arbeit zum Ausdruck brachten. 


Das künftige Schickſal des Regierungsblocks. 


Bei der Ausſprache über die Wahlgeſetze erklärte der 


Vorſitzende, Miniſterpräſident Skawek auf eine Anfrage 


über das weitere Schickſal des Unparteilichen Blocks der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung, daß dieſer Block nicht 
allein ein parlamentariſcher Klub, ſondern auch 
eine Organiſation der Arbeit auf verſchiedenen Lebens⸗ 
gebieten im ganzen Staate geweſen iſt. Dieſe Arbeiten 
wird der Regierungsblock zweifellos nicht aufgeben, über 
die Form der Umbildung des Blocks und ſeine Aupaſſung 
an die neuen Bedingungen aber werden die maßgebenden 


Faktoren im eutſprechenden Augenblick nach den Wahlen 


entſcheiden. 


Zum Schluß teilte Miniſterpräſident Slawek noch mit, 
daß der Regierungsblock für den Sejm ein Bild des tra⸗ 
giſch ums Leben gekommenen Innenminiſters Pieracki 
gekauft hat. 

Im Anſchluß hieran trat noch das Präſidium des Re⸗ 
gierungsklubs zu einer Sitzung zuſammen, in der man ſich 
dahin einigte, Schritte zu tun, damit die Wahlgeſetze durch 
das Parlament ſo bald als möglich unter Dach und Fach 
gebracht werden. Gleichzeitig wurde der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß eventuelle noch vor dem Beginn der Parlaments- 
tagung von den Abgeordneten und Senatoren des Re⸗ 
gierungsblocks eingebrachte Abänderungsanträge in Er⸗ 
wägung gezogen werden ſollen. 


Die freie Initiative der Bürger. 


Über die Entwürfe der Wahlordnungen zum Sejm und 
Senat haben wir bereits wiederholt berichtet, werden aber 
noch einmal zuſammenfaſſend darauf zurückkommen. Uns 
intereſſiert beſonders die grundſätzliche Anderung, die in 
dem urſprünglichen Projekt der Wahlordnung zum Seim 
inzwiſchen vorgenommen wurde. . 

Dieſe Anderung beſteht darin, daß man bei den Sejm⸗ 
wahlen auch die Initiative der Bürger zuläßt, aber 
nicht in der Aufſtellung der Kandidaturen ſelbſt, ſondern 
in der 

Teilnahme an ihrer Aufſtellung durch die 


Bezirksverſammlung, 
in die je 500 Wähler einen Vertrauensmann entſenden 
können. Auf den erſten Augenblick könnte es ſcheinen, daß 


man auf dieſe Weiſe den Wählern einen gewiſſen Einfluß 
auf die Kandidaturen eingeräumt hat. Der „Kurjer 
Warſzawſki“ verſucht aber nachzuweiſen, 


daß in der Praxis eine ſolche Meinung eine 
Illuſion ſei. 


Angenommen, daß ſich in einem Wahlbezirk die ſoge⸗ 
nannte Bezirksverſammlung, die durch die Selbſtverwal⸗ 
tungen, Bezirksverbände uſw. gewählt wird und in der die 
Kandidaten für den Sejm in Vorſchlag gebracht werden, 
aus 200 Mitgliedern zuſammenſetzt. Damit der dort vor- 
geſchlagene Kandidat Sejmkandidat wird, muß er in der 
Verſammlung ein Viertel der Stimmen auf ſich vereinigen. 
Um ihn durchzubringen, genügt aber nicht das eine Viertel 
der Perſonenzahl, aus der die Verſammlung zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Denn man muß bedenken, daß ihre Mitglieder, 
die ſich für eine gewiſſe Kandidatur ausſprechen ſollen, 


über die urſprüngliche Mitgliederzahl der Verſammlung 
hinaus in dieſe hinzugewählt werden müſſen. Es iſt alſo 
eine ſolche Zahl von neuen Delegierten zu entſenden, die 
ein Viertel der ganzen neuen Zuſammenſtellung der VBer- 
ſammlung bilden würden, 


alſo nicht ein Viertel der urſprünglichen Zu⸗ 
ſammenſtellung, ſondern ein Drittel. 


Bei einer Verſammlung alſo, die aus 200 Perſonen be⸗ 
ſtehen würde, müßten noch 67 Delegierte entſandt werden. 
damit ſie ein Viertel der ganzen Verſammlung (200 ＋ 67 
— 267 : 4 — 66 mit einem Bruch, rund 67) bilden könnten. 
Zu dieſem Zwecke müßte man aber nicht mehr und nicht 
weniger als 33 500 Unterſchriften ſammeln, deren jede gegen 
eine Gebühr von 10 Groſchen notariell beglaubigt werden 
muß. 


Jeder, der ſich nur einigermaßen in die Wahltechnik 
vertieft, wird erkennen, daß die Bedingungen, von denen 
die neue Wahlordnung die „freie Initiative der Bürger“ 
abhängig macht, eine ſchier nicht zu bewältigende Aufgabe 
darſtellen. 
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Drei Millionen Erſparniſſe durch die neue Wahlordnung. 


In Warſchauer parlamentariſchen Kreiſen wird darauf 
hingewieſen, daß die neue Wahlordnung große Erſparniſſe 
geben werde. Infolge der Beſchränkung der Man⸗ 
datszahlen in den geſetzgebenden Körperſchaften werden 
die Ausgaben für Abgeordneten⸗ und Senatoren⸗Diäten um 
nahezu 2700 000 Zloty jährlich geringer werden. 


Abſchluß des Deutſchlandfluges 1935. 


Die Danziger Klemm⸗Kette Sieger. 


Der Deutſchlandflug 1935 iſt zuende. Mit dieſem Flug 
hat ein Wettbewerb ſeinen Abſchluß gefunden, der der Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Fliegerei ein weiteres Ruhmesblatt 
hinzufügt. 154 Maſchinen, eine Geſamtflugſtrecke von 5534 
Kilometern und 20 000 freiwillige Helfer — das find Zahlen, 
wie ſie in der ganzen Welt bisher einzig daſtehen. Und 
einzig ſind auch die Leiſtungen aller, ob ſie aktiv als Flieger 
am Gelingen des Wettbewerbes beteiligt waren, oder ob 
ſie an den Landeplätzen und als Organifatoren ihre un⸗ 
ſichtbare Arbeit verrichteten. 


Schon am frühen Nachmittag des geſtrigen Sonntags 
war das Tempelhofer Feld dicht beſetzt von flugbegeiſterten 
Berlinern, die Zeugen des Eintreffens der Deutſchland⸗ 
flieger in Berlin ſein wollten. 


Eröffnet wurde der Groß-Flugtag mit der Taufe 
von drei Motor⸗Sportflugzeugen und Segelflugzeugen, die 
vom Reichsverband Deutſcher Offiziere, dem Reichshand⸗ 
werksmeiſter und den Landesgruppen des Reichsluftſchutz⸗ 
bundes Berlin-Brandenburg geſtiftet worden find. Dann 
folgten Segelflug: und Kunſtflugvorführungen. Nachdem 
der Ballon „Hermann Göring“ geſtartet war, ſtieg um 16,15 
Uhr das Reporterflugzeug „D⸗Unah“ auf, um den heim⸗ 
kehrenden Deutſchlandflieger entgegenzueilen. 


CCC. Vdc ccc / / YcccccCcCVPVCCGGGGGGGCCCCCCC ccc 


die Zuſammenſetzung i 
des Kabinetts Boniſſon. 


Das Kabinett Bouiſſon iſt das 98. ſeit Beſtehen der 
franzöſiſchen Republik und das 9. der gegenwärtigen 15. Le⸗ 
gislaturperiode. Es umfaßt 22 Perſönlichkeiten, und zwar 
21 Miniſter und einen Unterſtaatsſekretär. Drei Miniſter 
ſind Senatoren, 14 ſind Abgeordnete, 3 ſind Nichtparlamen⸗ 
tarier (Marſchall Pétain, General Mairin und General 
Denain). Neun der Mitglieder des Kabinetts Bouiſſon ge⸗ 
hörten bereits dem Kabinett Flandin an. Drei der Mit: 
glieder der Regierung Bouiſſon find zum erſten Male Mi⸗ 
niſter geworden und zwar die Abg. Froſſar d, Perfetty 
und Erneſt Laf ont. 

Durch die Hereinnahme eines bisherigen Altſozialiſten 
(Froſſard) und eines Neuſozialiſten (Erneſt Lafont) ſowie 
durch Heranziehen von Linkspolitikern aus dem Kreiſe 
Chautemps⸗Daladier ſcheint ſich das neue Kabinett vor allem 
nach links hin verbreitert zu haben. Der Weggang des 
Frontkämpfervertreters Rivollet als Penſionsminiſter dürfte 
dazu beſtimmt ſein, etwaige Widerſtände von Renten⸗ 
empfängern gegen Sparmaßnahmen leichter abwehren zu 
können. 


Caillaux Finanzminiſter. 

Paris, 3. Juni (PAT). Nachdem Palmade das ihm 
angebotene Portefeuille des Finanzminiſters abgelehnt hatte, 
wurde Caillaux, der in das Kabinett Bouiſſon als Miniſter 
ohne Geſchäftsbereich übernommen worden war, zum Fi⸗ 
nanzminiſter ernannt. Auch Henry Roy hat die Teilnahme 
an der Regierung Bouiſſon abgelehnt, jo daß das Portefeuille 
des Landwirtſchaftsminiſters Jacquier anvertraut 
wurde, der im Kabinett Flandin Arbeitsminiſter war. 


* 


Moscicli neun Jahre Stanteprülident. 


Am 1. Juni waren neun Jahre von dem Tage verfloſſen. 
on dem die Nationalverſammlung zum erſten Male zum 
Präſidenten der Republik Polen den Profeſſor Ignacy 
Moscicki gewählt hat. Einen Tag vorher, d. h. am 31. Mai 
1926, war zum Staatsoberhaupt Marſchall Jözef Pil- 
zudſki gewählt worden. Marſchall Pilſudſki nahm die 
Wahl nicht an, empfahl aber gleichzeitig die Wahl des Pro⸗ 
feſſors Moseickt, eines langjährigen polniſchen Freiheits⸗ 
kämpfers, hervorragenden Unabhängigkeitsführers und eines 
Gelehrten von Weltruf. Profeſſor Moscidi wurde denn 
auch gewählt und verſieht ſeit der Zeit ununterbrochen ſein 
ſchwieriges Amt. 

Aus dieſem Anlaß widmet ein Teil der polniſchen Preſſe 
dem Staatspräſidenten Artikel, in denen ſie ihn als einem 
der erſten Männer des Vertrauens des Marſchalls huldigen. 


Pilſudſtis Mutter in Wilna beigeſetzt. 


Nach den Feierlichkeiten der vorläufigen Beiſetzung des 
Herzens des Marſchalls Pilſudſki in der Wilnaer Oſtra⸗ 
Brama⸗Kathedrale wurden am Freitag abend auf allen 
Höhen, die Wilna um geben, rieſige Feuer durch Jugend⸗ 
organiſationen angezündet. 

Die ſterblichen überreſte der Mutter, ſowie die Särge 
der beiden jüngeren Geſchwiſter des Marſchalls wurden am 
Sonnabend an der litauiſchen Grenze von Mitgliedern der 
Familie Pilſudſkis, den Wilnaer Behörden, Vertretern der 
Militär⸗ und Stadtbehörden in Empfang genommen und 
unter militäriſchen Ehren nach Wilna überführt, wo ſie 
vorläufig in der Krypta der Oſtra-Brama⸗Kirche beigeſetzt 
wurden. Während des ganzen Weges, von der Ankunft 


des Trauerzuges an der Stadtgrenze, bis zur Beiſetzung 
der Särge in der Kirche läuteten die Glocken aller Wilnaer 
Kirchen. 


Um 16.36 Uhr erreichten die Deutſchlandflieger den 
Flughafen. Dreifach übereinander geſtaffelt, gut ausgerich⸗ 
tet, voran das Reporterflugzeug, flog der erſte Verband 
über das Feld. Während Böllerſchüſſe ertönten, kamen 
weitere Staffeln in einer Höhe von etwa 200 bis 300 
Metern heran, jubelnd begrüßt von den Zuſchauern. Nach 
einer Kreuzfahrt über Berlin landete Staffel um Staffel 
in abſoluter Diſziplin. Von 154 hier vor 6 Tagen ge⸗ 
ſtarteten Flugzeugen kehrten 139 über das Zielband zurück, 
nachdem ſie eine faſt 6000 Kilometer lange Fahrt hinter 
ſich hatten — eine hervorragende deutſche Leiſtung. 

Von 30 Verbänden mit 154 Maſchinen iſt auf dem gan⸗ 
zen Flug nur ein einziger Verband, Weimar, ausgeſchie⸗ 
den, 29 Verbände mit 138 Flugzeugen erreichten wieder den 
Startort. Sieger und Gewinner des Wander⸗ 
preiſes des Reichsluftfahrtminiſters Hermann Göring 
iſt die Danziger Klemm⸗ Kette, die mit vier Ma⸗ 
ſchinen über die Strecke kam, nach ihr belegten die Neuner⸗ 
Staffel Stuttgart und die Fünfer⸗Kette des Vorjahres⸗ 
ſiegers Hannover die nächſten Plätze. 

Auf dem letzten Teil der 5. Tagesſtrecke am Sonnabend 
waren noch zwei Maſchinen aus den Verbänden Danzig 
und Halberſtadt aufgeſtiegen. Die Strecke am Sonntag 
führte von Erfurt über Chemnitz zum Flughafen Halle⸗ 
Schkeudnitz. Von dort ging es im Gemeinſchaftsflug unter 
Führung von Oberſt Loerzer über Magdeburg nach 
Tempelhof. N 


Die deutſche Abordnung 
in London eingetroffen. 


g Die deutſche Abordnung für die Flottenbeſprechungen 
mit der Britiſchen Regierung unter Führung des Bot⸗ 
ſchafters von Ribbentrop traf in zwei Sonderflug⸗ 
zeugen der Lufthauſa am Sonnabend gegen 17 Uhr auf dem 
Flugplatz Croydon bei London ein. Zu ihrer Begrüßung 
hatten ſich auf dem Flugplatz der ſtellvertretende Unter⸗ 
ſiaatsſekretär im Foreign Office Oraigie ſowie Kapitän 
Danckwerts und von der Deutſchen Botſchaft in London 
Botſchaftsrat Fürſt Bismarck und Marineattachee Kapi⸗ 
tan Waß ner eingefunden. 


= 


Raubüberfall auf Geſandten v. Hentig. 


Aus Bogota (Kolumbien) wird durch den JNS⸗Dienſt 
gemeldet: 

Auf den hieſigen deutſchen Geſandten Dr. Otto v. Hentig 
„n deſſen Sohn wurde am Stadtrand von Bogota von ver⸗ 
brecheriſchen Elementen ein Raubüberfall verübt, bei 
dem der Geſandte mit Knüppeln niedergeſchlagen und 
ſchwer verletzt wurde. Es gelang dem Sohn, der ſich erſt 
den Angreifern entgegenſtellte, zu entfliehen, um Hilfe her⸗ 
beizuholen. Dr. v. Hentig wurde ſpäter be wußtlos auf⸗ 
gefunden. f 

Die Regierung von Kolumbien hat wegen des Überfalls 


ihr Bedauern ausgeſprochen und Sühne für das Ver⸗ 


brechen zugeſagt. Frau v. Hentig erklärte Zeitungsver⸗ 


tretern gegenüber, daß dem Überfall keine politiſchen 


Motive zugrunde lägen, ſondern daß es ſich bei den An⸗ 


oulſcho Nundſchau 


e 


greifern um Verbrecher handle, die Geld bei dem Ge⸗ f 1% 


n 


Beſchlagnahme des 


75 Jahre 1908 erſt zwei Pfarrer gehabt. 
einem neuen Hirten aus, dem ſie das zum Pfarrhof umge⸗ 


zandten vermuteten. Die drei Täter find inzwiſchen ver⸗ 
haftet worden. 
Der deutſche Geſandte in Kolumbien, Werner Otto vor 
Hentie iſt zuerſt durch ſeine diplomatiſche Miſſion nach 
Afghaniſtan während des Weltkrieges bekannt geworden 
Zwei Jahre lang war Herr v. Hentig als deutſcher 
& eneralkonſul in Poſen tätig, bevor er in gleicher 
Eigenſchaft nach San Francisfo verſetzt wurde. 


Attentat auf den Stantspräfidenten 
von Uruguay. 


Aus Montevideo wird gemeldet, daß auf den Präſi⸗ 
denten Terra von Uruguay in dem Augenblick, als er 
zuſammen mit dem Präſidenten von Bolivien, Dr. Var⸗ 
gas, an den zu deſſen Ehren veranſtalteten Pferderennen 
teilnahm, ein Attentat verübt. Präſident Terra wurde 
durch einen Revolverſchuß am Bein leicht verletzt; er 
konnte am Abend bereits wieder an einem ihm zu Ehren 
von Vargas gegebenen Bankett auf dem Schlachtſchiff „Sao 
Paulo“ teilnehmen. 

Im Laufe des Sonntags ſind im Zuſammenhang mit 
dem Attentat bereits verſchiedene Verhaftungen 
erfolgt. Der Täter iſt ein 60 Jahre alter Doktor der 
Rechte und ein eingeſchworener Feind Terras. Er wurde 
bei ſeiner Verhaftung durch einen Säbelhieb eines Poli⸗ 
ziſten verwundet. 


Yeuticher Schritt bei den Locarno⸗Mächten. 


g Die Polniſche Telegraphen-Agenur meldet aus Lon⸗ 
on: 

Aus gut informierter Quelle wird berichtet, daß der 
Deutſche Botſchafter Baron von Hoeſch am vergangenen 
Dienstag außer dem Luftpakt⸗Entwurf dem engliſchen 
Außenminiſter Sir John Simon auch eine deutſche Note 
a den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrag überreicht 

abe 

In dieſer Note, welche die Reichsregierung an die Re⸗ 
gierungen der fünf Locarno-Mächte, ſowie an die Sowjet⸗ 
regierung gerichtet hat, wird darauf hingewieſen, daß unter 
gewiſſen Umſtänden der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Vertrag 
im Widerſpruch mit den Beſtimmungen des Locarno-Ab⸗ 
kommens ſtehen kann. Unter Hinweis auf Abſatz 7 des 
Artikels 15 des Völkerbundpaktes vertritt die Reichsregie⸗ 
rung den Standpunkt, daß im Falle des fehlenden Einver⸗ 
ſtändniſſes des Völkerbundrates das franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Abkommen die Merkmale eines Militärbünd⸗ 
niſſes trage und als ſolches, beſonders, da die Umſchrei⸗ 


bung des Angreifers fehlt, dem Geiſt und dem Buchſtaben 


der Locarno⸗Beſtimmungen widerſpricht. 
Das deutſche Dokument wird gegenwärtig im Foreign 
Office geprüft. 


Muſſolini mobiliſiert weiter. 


Gewiſſes Aufſehen erregt in der engliſchen Preſſe ein 
Reuterbericht, wonach Muſſolini weitere 200000 
Mann unter die Waffen berufen will. Reuter berichtet, 
daß dieſe neue Mobiliſierung damit begründet werden ſoll, 
daß es notwendig ſei, die Beſorgniſſe, die man bei aus⸗ 
wärtigen Mächten bezüglich der Brennergrenze habe, zu 
zerſtreuen. Muſſolini werde, wenn die weitere Mobili⸗ 
ſation durchgeführt ſei, 11 Millionen Mann unter 
den Waffen haben. 

Zu dieſer Meldung ſchreibt „Evening Standard“, daß 
Muſſolinis Entſcheidung auf Vergrößerung des ſtehenden 
italieniſchen Heeres zum Teil auf franzöſiſchen Druck 
zurückzuführen fei, Die Franzoſen befürchten, daß das 
Intereſſe des Duce für Abeſſinien zu einer Schwächung der⸗ 
jenigen Kräfte führen könnte, die in Europa zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des status quo bereitſtänden. Muſſolini habe 
erklärt, daß er Mann für Mann die Kräfte erſetzen 
werde, die er nach Abeſſinien ſchicke. 


„Kladderadatſch“. . 
Die am 2. Juni 1935 erſcheinende Ausgabe des „Kladde⸗ 


radatſch“ wurde, wie DNB meldet, auf Veranlaſſung des 


Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propaganda be⸗ 
ſchlagnahmt, weil ſie eine Karikatur des italieniſchen Mi⸗ 
nifterpräfidenten Muſſolini enthält, die geeignet iſt, die 
r: ...... ðᷣͤ yßꝙ / y hungen zwiſchen Deutſchland und Italien zu ſtöven. 


Generalfischenbifiintion 
im Kirchentreife Wongromitz 


Etwa eine Meile BANN, 90 der Kreisſtadt Wongrowitz 
liegt das Kirchdorf Lekno. Einſt wohnten dort Mönche 
hinter hochragenden Kloſtermauern, um die ſich nach und nach 
eine Menge von Kaufleuten und Handwerkern anſiedelten, 


denn das Kloſter Lekno hatte einen guten Namen, auf den 
auch in der Ferne geachtet wurde. Das Kloſter iſt in 


Trümmer geſunken, mit ihm die Häuſer der anliegenden 
Stadt. Die Mönche ſiedelten in das nahe Wongrowitz über 

und bauten ſich dort ein neues „Kloſter Lekno“ auf. Und 
wo ſie einſt geſungen und gebetet, epa ein Dorf, das 
ſich mit dem alten wohlklingenden Namen ſchmückte. 

Heute gibt die evangeliſche Kirche, in den Jahren 1905/07 
erbaut, dem Dorfbilde das Gepräge. Ihr wuchtiger Turm, 
der auch im Ordenslande ſtehen könnte, lugt von der Anhöhe 
ins flache Land hinein und grüßt über Fluren und Seen zu 
dem kleinen Holzkirchlein hinüber, das noch Luthers Tage 
geſehen haben ſoll. 

Die Kirchengemeinde Lekno hat ſeit ihrer Gründung im 
Jetzt ſchaut ſie nach 


baute Gutshaus, um das noch die alten Bäume des Parks 
Wacht halten zurichten kann. War nicht aus den Liedern 
des Chors zu hören und in den Augen der Jugend und 
Kinder, die ſich in ſtattlicher Zahl verſammelt hatten, zu 
leſen: Gott ſchütze uns vor pfarrerloſen Zeiten!? Stand nicht 
hinter der regen Teilnahme am Gottesdienſt und an der 
Friedhofsandacht der Wunſch und Wille, alles zu tun, um 
bald wieder einen eigenen Pfarrer in der Gemeinde be⸗ 
grüßen zu können? 

Wie weh es tut, wenn das Pfarrhaus leer ſteht, davon 
kann das benachbarte Gr. Mirkowitz aus zwölffähriger 
N Erfahrung berichten. Aus der Sorgfalt, mit 


ſchmückt, ſpricht die Erkenntnis: Wie gut hatten 
noch unſer Pfarrer auf unſer Kanzel ſtand 

ae Häuſer kam. Kein Wunder, daß die Gemeinde 
mit beſon erer 5 ji Being der Kirche entgegenfah. 


Reihsiünenminiftr Nr. Frick über 


Erfurt, 3. Juni. 


Auf einer gewaltigen Feſttagung, die am Sonnabend 
etwa 20 000 politiſche Leiter und führende Männer der For⸗ 
mationen aus dem Gau Thüringen vereinigte, ſprach u. a. 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick über die Aufbauarbeit der 
Nationalſozialiſtiſchen Regierung. 

Der Miniſter wies zunächſt auf drei Tatſachen hin, 
durch welche dieſe Aufbauarbeit in dieſer kurzen Friſt an⸗ 
erkannt werden muß: Staatsrechtlich iſt Deutſchland zu 
einem Einheitsſtaat geworden. Alle die partikula⸗ 
riſtiſchen Beſtrebungen der Länder ſind verſchwunden und 
werden auch nicht mehr zu neuem Leben kommen. Wir 
haben ein autoritäres Regiment in Deutſchland, das ſich 
aber auf den Willen des geſamten Volkes ſtützt, ein auto⸗ 
ritäres Regiment, das um ein Vielfaches der parlamentari⸗ 
ſchen Demokratie überlegen iſt. Das zweite liegt auf wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchem Gebiet. Es iſt uns gelungen, die Ar⸗ 
beitsloſigkeit zum allergrößten Teil zu beſeitigen. 
Wir haben die feſte Zuverſicht, daß es uns in dieſem Jahre 
oder doch jedenfalls in Bälde gelingen wird, auch den Reſt 
der Arbeitsloſen wieder in Brot und Arbeit zu bringen. 
Das dritte und größte, was wir bisher erreicht haben, 
iſt die 


Wiedergewinnung unſerer Unabhängigkeit 


und die Wiedergewinnung der Wehrfreiheit. Aber nicht 
um Kriege zu führen, haben wir unſere Wehrfreiheit 
wiedererlangt, ſondern um den Frieden zu bewahren, einen 
Frieden der Ehre und Gleichberechtigung. 

Die anderen brauchen nur die Hand zu ergreifen, die 
ihnen der Führer hingeſtreckt hat. Ich hoffe, daß auch in 
dieſer Beziehung bald greifbarere Erfolge zu verzeichnen 
ſein werden. 

Alle dieſe Erfolge, ſo groß ſie auch ſind, dürfen uns 
nicht zu einem Machtrauſch verleiten. Wir wollen als echte 
Nationalſozialiſten das bleiben, was wir waren: Einfach 
und ſchlicht, genau ſo, wie uns der Führer das Beiſpiel gibt. 
Nicht Außerlichkeiten beſtimmen den Wert eines Mau⸗ 
nes, ſondern lediglich treue Pflichterfüllung und die 
Leiſtung. 

Wir lehnen jedes Bonzentum, jede Cliquenwirtſchaft 
ab, weil wir wiſſen, daß das der Tod jedes Gemeinweſens 
iſt. Gerechtigkeit iſt immer noch das Fundament 
jedes Staatsweſens. 


Die 150 prozentigen Nationalſozialiſten. 


Es wurde ſchon in einer der vorausgegangenen Reden 
geſagt, daß mancher Parteigenoſſe glaubte, daß es zu lang⸗ 
am gehe mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution, daß das 
Tempo ein ſchnelleres fein müſſe, daß radikalere Maß 
nahmen getroffen werden müßten. 


Ich warne vor den 150prozentigen National⸗ 
ſozialiſten. Wenn Sie ſich dieſe Leute auſehen, ſo 
findet man oft, daß fie in der Zeit des Kampfes nicht 
in unſeren Reihen ſtauden, ſondern daß fie da ent⸗ 
weder bei den Gegnern waren, oder der Bewegung 
überhaupt gleichgültig gegenüberſtanden. Nicht das 
Erheben möglichſt radikaler Forderungen qualifiziert 
zum beiten Nationalfozialiften. Ich behaupte, daß in 
dieſen Leuten eine große Gefahr liegt. Sie ſind 
wirkliche Sabotenre der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
volution. 


Aufgaben einer volks verbundenen Kirche. 


Wir ſelbſt, ſo fuhr Reichsinnenminiſter Frick fort, wiſſen 
genau, daß noch große Probleme gelöſt werden müſſen und 
daß wir vieles erſt angepackt, aber noch nicht vollendet 
Aber wir wiſſen auch, daß Rom nicht an einem 
Tage erbaut worden iſt. So wenig die Judenfrage mit 
eingeworfenen Fenſterſcheiben gelöſt werden kann, ſo 
wenig läßt ſich auch der Kirchenſtreit mit dem Polizeiknüppel 
löſen. Wir brauchen zu all dieſen Fragen Zeit. Das Wich⸗ 
tigſte iſt, daß unſere Jugend im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte erzogen wird. 

Ich ſprach eben von der Kirche, es iſt dies eine ſchwie⸗ 
Aber ich darf Sie verſichern, 


haben. 


rige innerpolitiſche Frage. 


Aus all den Freundlichkeiten, mit denen ſie den Einzug, den 
Dienſt und die Abfahrt begleitete, ſprach Feſtfreude: Aus 
dem Gruß des Kirchenälteſten an der Grenze des Kirchſpiels, 
aus dem Blumenſtrauß, den eine Konfirmandin dem Ver⸗ 
treter des erkrankten Generalſuperintendenten. überreichte, 
aus dem Spalier, das die Jungmädchenſchar in ihrer kleid⸗ 
ſamen Tracht bildete, aus dem friſchen Chorgeſang, aus 
jedem Orgelton, aus dem Klang der Poſaunen, der den 
Beſuch der Geſamtkirche begrüßt und verabſchiedet. — Die 
Hemeinde hat es ſchwer, kein Pfarrer, kein evangeliſcher 
Lehrer ringsum, von den 1400 Gliedern, die ſich einſt zur 
Kirche hielten, ſind nur noch 560 geblieben. Aber das Kirch⸗ 
lein iſt wie ein Schmuckkaſten gehalten. Die Glocken läuten 
Sonntag für Sonntag zum Kirchgang. Die 1 ſchart 
ſich unter ihre Banner, die Konſiſtorialrat D. Hildt im 
feierlichen Viſitationsgottesdienſt weihte. Der Pofaunenchor 
ſammelt die Burſchen für den Dienſt an der Gemeinde. All 
dieſe Arbeiten wären nicht möglich, wenn die Kirche nicht in 
dem Gemeindehelfer Weber der pfarrerloſen Mirkowitzer 
Kirchengemeinde einen umſichtigen, fleißigen Berater geſtellt 
hätte. Generalſuperintendent D. Blau hatte angeordnet, 
die Gemeinde auf das Prophetenwort hinzuweiſen: „die auf 
den Herren harren kriegen neue Kraft.“ Möge es noch lange 
in den Herzen nachklingen. 


Erin. Wir Leute der Ebene nennen es „die Stadt auf 
dem Berge“. Aus meilenweiter Entfernung iſt es erkenn⸗ 
bar. Es kann ſich aber auch ſehen laſſen Jedenfalls hat die 
Kirchengemeinde keinen Grund, das zu verbergen, was dort 
oben ihr eigen iſt. Die im Jahre 1913 erbaute Kirche gehört 
zu den ſchmuckſten des ganzen Gebietes. Außen trutzig, 
ſchroff und hart wie ein Wächter auf dem Burgfried; innen 
voller Gemüt und Feinheit. Wenn die Sonne ſcheint, dann 
predigen die ſchönen großen Kirchenfenſter in ihren bunten 
Bildern von des Chriſtenglaubens Fundamenten: Predigt, 
Taufe, Abendmahl, Gebet. Aus dem Altarbild tritt Jeſus, 
der Herr, auf ſeine Gemeinde zu, grüßt jede einzelne 
Familie, Vater und Mutter, Bruder und Schweſter und 
ordnet ſie in der Liebe einander zu. — Zu einer würdigen 
Kirche gehört auch eine ſchmucke Schule. Was haben es doch 
die vielen Jungen und Mädel gut, die ihren Schulweg zum 
Albrecht⸗Dürer⸗Haus in Erin nehmen! Ihnen muß ja das 


Fragen der deutſchen Innenpolitik. 


auch fie wird gelöſt werden, jo oder ſo. Grundſätzlich 
möchte ich ſagen: Partei und Staat miſchen ſich nicht ein in 
Glaubensangelegenheiten. Es iſt abſolut das friederizia- 
niſche Rezept maßgebend, daß jeder nach ſeiner Faſſon 
ſelig werden kann. Aber eiferſüchtig werden wir darüber 
wachen, daß die Kirche ihren Kirchenbezirk nicht über⸗ 
ſchreitet. 


Die Aufgabe der Kirche iſt die Seelſorge, uicht aber 
iſt es ihre Aufgabe, auf das politiſche Gebiet überzugreifen. 
Hier werden wir unerbittlich ſein und je ſtärker unſer 
Staat iſt, deſto weniger werden auch ſolche Machtanſprüche 
irgend einen Boden im deutſchen Volke finden. 


Man kann dem Nationalſozialiſtiſchen Staat nicht vor⸗ 
werfen, daß er ſeinem Grundſatz in dem Parteiprogramm 
vom Jahre 1920 untreu geworden ſei, der da lautet, daß 
die Partei eintritt für ein poſitives Chriſtentum. 
Der Nationalſozialiſtiſche Staat iſt abſolut bereit, mit den 
chriſtlichen Kirchen zuſammenzuarbeiten, aber es iſt eine 
Selbſtverſtändlichkeit, daß auch die 


Volksverbundenheit der Kirchen 


da ſein muß, d. h. auch die Kirche muß ſich volksverbunden 
fühlen und darf niemals in einen Gegenſatz zur national- 
ſozialiſtiſchen Staatsführung kommen, denn wenn ſich die 
Kirche nicht volksverbunden fühlt, dann beſteht kein 
Grund mehr dafür, daß der Staat noch in dem ſo engen 
Verhältnis zur Kirche bleibt, wie das bisher der Fall iſt. 
Das bedeutet aber dann eine klare Scheidung von Kirche 
und Staat. 

Genau ſo, wie die Kirche volksverbunden ſein muß, 
genau ſo muß es auch der Staat ſein. Es war ein ſchwe⸗ 
rer Fehler der Vorkriegsregierungen, daß ſie es nicht ver⸗ 
ſtanden haben, den Staat an das Volk heranzuführen, ſon⸗ 
dern daß ſie das Volk ſich mehr oder weniger ſelbſt über⸗ 
ließen und es zuließen, daß der deutſche Arbeiter von 
Marxiſten und jüdiſchen Intellektuellen umgarnt und jo 
dem Staate untreu wurde. Nun, dies iſt im national: 
ſozialiſtiſchen Staat unmöglich geworden. Und das iſt die 
Hauptaufgabe der Partei. 


Die Partei iſt uicht überflüſſig geworden, ſondern te 
hat die Aufgabe, im Volk das Berftändnis für den natio⸗ 
nalſbzialiſtiſchen Staat wachzuhalten. 


Der Staat hat nicht die nötigen Organe, um jeden 
einzelnen Volksgenoſſen in der Weiſe zu betreuen, wie es 
nötig wäre und wie es geſchieht durch die Partei und die 
Parteigliederungen. Jeder Volksgenoſſe müßte von der 
Wiege bis zum Grabe von der Partei und ihren Gliede⸗ 
rungen betreut werden. Dies iſt die unentbehrliche Tätig⸗ 
keit der Partei. Dabei iſt es für jeden vernünftigen 
Volksgenoſſen eine Selbſtverſtändlichkeit, daß Partei und 
Staat niemals in Gegenſatz geraten können. 


Ausſtrahlungen auf das Auslanddeutſchtum. 


Es gab in D and keinen Kaiſer und keinen König, 
der jemals eine Macht in ſeiner Hand vereinigt hätte, wie 
unſer Führer Adolf Hitler. Es gab auch in Deutſchfand 
ſeit kauſend Jahren keine Regierung, die das deutſche 
Volkstum ſo bedingungslos und ſo ausſchließlich zum Mit⸗ 
tel- und zum Angelpunkt ihrer ganzen Politik gemacht hat, 
wie die Regierung Adolf Hitlers. 


Den Erfolg ſehen wir auch bei den Wahlen, die außer⸗ 
halb des Reiches unter deutſchen Volksgenoſſeu ſtattgefun⸗ 
den haben. Je mächtiger das deutſche Volkstum im Mutter⸗ 
lande iſt, um To mehr können wir auch unſeren deutſchen 
Volksgenoſſen außerhalb der Grenzen dienen und helſen. 


Und jo glaube ich, als beſtes Ergebnis unſerer 2%- 
jährigen Regierungszeit im Reiche feſtſtellen zu können die 
Schaffung der wahren deutſchen Volksgemeinſchaft, die nicht 
unterſcheidet zwiſchen Ständen und Klaſſen, ſondern für die 
jeder Volksgenoſſe in erſter Linie Volksgenoſſe iſt, der nur 
gewertet wird nach ſeiner Pflichterfüllung und nach ſeiner 
Leiſtung. 


Der Reichsminiſter ſchloß mit einem Siegheil auf 
die deutſche Volksgemeinſchaft, ihren Schöpfer und Vor⸗ 
kämpfer Adolf Hitler. 


Lernen in dieſen hellen, freundlichen Räumen eine EEE PETE TREE TEE EEE TEGERNSEE 
Luſt ſein. Eine beneidenswerte Gemeinde, die für ihre und 
der Nachbargemeinde Kinder ſo vorbildlich ſorgen kann. 
Die Lehrkräfte und Schülerſchaft hatten ſich in dem 
weiten lichten Hallenraum zu einer Begrüßung der Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion verfammelt. Ein friſches Loblied 


von hellen Kinderſtimmen, ein herzlicher Willkommengruß 


der Schulleiterin Fräulein Jaguſch, ein Jungenkleeblatt 
mit ſinnigen Gedichten zum Preis der Heimat gaben den 
Auftakt zum Viſitattonstage. Von der Decke her grüßten 
in feierlich geſetzten Buchſtaben die Schulgemeinde die ein⸗ 
rucksvollen Worte Ernſt Moritz Arndt's: „Wo dir Gottes 
Sonne zuerſt ſchien, wo dir die Sterne des Himmels zuerſt 
Fuchteten, wo ſeine Blitze dir zuerſt ſeine Allmacht offen⸗ 
barten und ſeine Sturmwinde dir mit heiligen Schrecken 
durch die Seele brauſten, da iſt deine Liebe, da iſt dein Hei⸗ 
matland.“ So klangen die Worte von Heimat und Glaube 
harmoniſch zuſammen. Es kann ja auch nicht anders jein in 
einem Hauſe, in dem man im Geiſte Albrecht Dürers leben 
will, der in ſeiner Kunſt die heilige Geſchichte auf deutſchen 
Boden zu deutſchen Menſchen trug. 

Der Exiner Arbeitstag 527 Generalkirchenpſitation 
ſtand unter dem Leitwort: „Tiefſte Volksgemeinſchaft iſt Ge⸗ 
meinſchaft mit Gott“ Davon zeugte die Predigt, die Kon⸗ 
ſiſtorielrat Hein in Vertretung des Generalſuperinten⸗ 


denten hielt. Davon handelte die Beſprechung, die der Orts— 
paſtor Werner mit den vielen Jugendlichen hielt. Da⸗ 
von redete Paſtor Wendland mit den Hauseltern. Da⸗ 


von ſprach auch Paſtor Steffani mit den 150 Kindern, 
die ſich — die Mädchen mit Kränzen im Haar — aus den 
vielen Ortſchaften der Gemeinde eingefunden hatten. 

Der Beſuchstag klang mit einem Miſſionsfeſt aus, 
auf dem Paſtor Rutzen von der Allmacht Gottes, die auf 
den Miſſionsfeldern offenbar wird, ſprach. Eine reiche 
Kollekte für die Miſſion beſchloß den Freudentag. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Juni 1935. 
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Heietiel-Gedächtnisfeier | 
in Poſen und Bromberg. 


Alle Gemeinden der Poſener Kirche gedachten in dieſen 
Tagen um Himmelfahrt des unvergeßlichen Generalſuper⸗ 
intendenten D. Johannes Heſekiel, deſſen 100. Geburts⸗ 
tag auf den 31. Mai fiel. In der Stadt Poſen ſelbſt, dem 
eigentlichen Sitz der Wirkſamkeit des Generalſuperinten⸗ 
denten fand eine Feierſtunde im größeren Rahmen ſtatt, 
und zwar in der St. Paulikirche, deren Oberpfarrer 
der Verewigte während ſeiner Amtszeit geweſen iſt. 
Früher wohnte der Generalſuperintendent auch ſtets im 
Bereich der St. Pauligemeinde und das Predigen dort iſt 
ihm ſtets eine beſondere Freude geweſen. Die St. Pauli⸗ 
gemeinde hat das Andenken ihres unvergeßlichen Predigers 
dadurch geehrt, daß am Eingang der Kirche an dieſem 
Tage ſein Bild aufgehängt wurde, daß die Gemeinde ſtets 
an ihn erinnern ſoll. 

Im Gottesdienſt, der von allen evangeliſchen Gemein⸗ 
den der Stadt Poſen beſucht wurde, hielt Konſiſtorialrat 
Hein die Liturgie. Die Feſtpredigt hatte Konſiſtorialrat 
D. Hildt in Vertretung des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Blau übernommen. D. Blau iſt es beſonders ſchwer 
geworden, daß er dieſen Tag ſeiner Krankheit wegen nicht 
perſönlich mit den Poſener Gemeinden feiern konnte. Je⸗ 
doch hatte er es wenigſtens möglich gemacht, in Wernigerode 
am Grabe von D. Heſekiel einen Kranz niederzulegen und 
von dort der Feſtgemeinde ein Grußtelegramm zu über⸗ 
ſenden, das im Gottesdienſt verleſen wurde. 


Konſiſtorialrat D. Hildt ſprach im Anſchluß an das 
Himmelfahrtsevangelium (Lukas 24, 51) von dem reichen 
Segen, der der Poſener Kirche durch Johannes Heſekiel 
geſchenkt worden iſt und für den allein Gott Dank und Ehre 
gebührt. Er ſtellte der Gemeinde die biſchöfliche Perſön⸗ 
lichkeit Heſekiels als einen Beter dar, der in der Kraft des 
Glaubens wurzelte und in dieſer Kraft allein all ſeine um⸗ 
fangreiche Wirkſamkeit gründete. Der Dank der Kirche gilt 
nicht nur einer nie wiederkehrenden Vergangenheit, ſondern 
die Kirche weiß, daß ſie noch heute auf der Grundlage von 
Heſekiels Schaffen ruht und in ſeinem Geiſte weiter ge⸗ 
baut werden muß. — Pfarrer Fiſcher aus Waldau, einer 
der Mitarbeiter D. Heſekiels auf dem Gebiet der Land⸗ 
miſſion, legte ſeiner Anſprache den Auftrag des Herrn an 
Petrus (Joh. 21, 15) zugrunde und ließ gleichfalls vor der 
Gemeinde das Bild des geiſt⸗geſalbten Biſchofs entſtehen, 
der zugleich im perſönlichen Verkehr ſoviel Vertrauen 
wecken und ſchenken konnte. Er erinnerte an Worte des 
Entſchlafenen, der ſtets voll Freude und Dankbarkeit von 
ſeinem Nachfolger, Generalſuperintendent D. Blau, ge⸗ 


ſprochen hatte und gedachte fürbittend des gegenwärtigen 


Führers der Kirche. 

An den alten Wahlſpruch der Familie Heſekiel „Durch 
Stilleſein und Hoffen würdet ihr ſtark ſein“ knüpfte der 
Sohn, Pfarrer Martin Heſekiel aus Bromberg, in 
ſeiner Schlußanſprache an. Er zeigte an Einzelzügen, wie 
das Leben ſeines Vaters von Kindheit an non dieſem Wort 
getragen war und ſchloß mit einem ergreifenden Gedicht 
des Neunzehnjährigen, das ſeine ganze reife Einſtellung 
dem Leben gegenüber bereits umſchließt. 


. Zur Freude der Gemeinde konnten an der Feierſtunde 
in der St. Paulikirche mehrere Glieder der Familie 


Heſekiel teilnehmen, vor allem ſein Sohn aus Brom⸗ 


berg, ſeine er aus ni e, ſein iegerſohn 
und Schw de me ee e an ber 
ſeiner Urenkel. 5 a 

Die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Feierſtunde lag in 
den Händen von Georg Jaedeke aus Bromberg, der 
an der Orgel die C-moll⸗Fuge von Bach und das „Gloria 
In excelsis“ von Max Reger zum Vortrag brachte. Der 
kleine Chor des Poſener Bachvereins ſang zwei Chorſätze 


von Bach „Jeſu meine Freude“ und „Ach, bleib bei uns, 


Herr Jeſu Chriſt“. 
2 


Am Sonntag abend fand im evangeliſchen Gemeindehauſe 


iin Bromberg eine Gedächtnisfeier aus Anlaß des 100. 


Geburtstages des Poſener Generalſuperintendenten 
Heſekiel ſtatt. Die ſchlichte Feier begann mit einem Gemeinde⸗ 
Tiede und kurzen einführenden Worten von Superintendent 
Aßmann. Im Mittelpunkt der Feier ſtanden zwei An⸗ 
ſprachen von Pfarrer Fiſcher⸗ Waldau, eines Mitarbeiters 


Dieſes unvergeßlichen, einſtigen Seelſorgers der evangeliſchen 


Kirche Poſens und Pfarrer Heſekiel, eines Sohnes des 


Mannes, der den größten Teil der evangeliſchen Kirchen 


unſeres Landes hat aufbauen helfen. Die Feier wurde um⸗ 
dahmt von Johann Sebaſtian Bachs Choralſätzen „Jeſu, 
meine Freude“ und „Wachet auf“, die der Bromberger Bach⸗ 
ve ein vortrug. Ein Schlußwort von Pfarrer Eichſtädt 
und Gemeindegeſang bildeten den Abſchluß dieſer Ge⸗ 
dächtnisfeſtſtunde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artifet iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 3. Juni. 


Etwas kühler. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wenig veränderte Temperaturen, ſonſt ſtark 
wolkiges und etwas kühleres Wetter an. 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe 
hielt geſtern vormittag im großen Saale des Zivilkaſinos 


deine diesjährige Generalverſammlung ab. Der 
Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Hans Hege, begrüßte in 
einer Eröffnungsanſprache die Vertreter der befreundeten 
Parhaniſattonen, der Vereine und alle Mitglieder des Ver⸗ 
Geldes. Hauptgeſchäſtsführer Schramm erſtattete den 
zeſchäftsbericht. Zum Schluß der Generalverſammlung 
a Dr. Wietfeld vom handwerklichen Inſtitut in 
Tönigsberg einen Vortrag über Gemeinſchaftsarbeit im 
andwerk. 
Am Nachmittag fand die von Bankdirektor Wohlfeil⸗ 
Torn geleitete Delegierten-Verſammlung ſtatt, die über die 
ahl eines neuen Vorſtandes für die nächſte dreijährige 
mtszeit zu entſcheiden hatte. Der bisherige Vorſtand mit 
185 Vorſitzenden Herrn Hans Hege und dem ſtellver⸗ 
retenden Vorſitzenden Kupferſchmiedemeiſter Kretſch⸗ 
mer wurde einſtimmig wiedergewählt. 
Einen eingehenden Bericht über General- und Dele⸗ 
Norten⸗Verſammlung veröffentlichen wir in der ſolgenden 
Ausgabe unſeres Blattes. be a 


Bahn und in der Saline beſchäftigt werden. 


8 Die Zahl der Arbeitsloſen in Polen. Am 28. Mai 
wurden in Polen 433 216 Arbeitsloſe gezählt, d. ſ. um 
8788 weniger als in der Vorwoche. Von der Geſamtzahl 
entfallen auf Warſchau 28 850 (— 1241), auf Lodz 34 100 
(+ 521) und auf Oſtoberſchleſien 123 075 (— 142). 

§ Ein Betrugsprozeß fand vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu verantworten hatte ſich 
der hier wohnhafte Kaufmann Jan Belinſki. Die An⸗ 
klageſchrift legt dem B. zur Laſt, daß er beim Verkauf ſeiner 
Keffee⸗Röſterei an den Kaufmann Kurt Lehmann wiſſent⸗ 
lich die Steuerrückſtände verſchwiegen hatte, wodurch L. 
empfindlich geſchädigt wurde. Der ganze Prozeß erwies 
ſich als ziemlich kompliziert. Im April 1933 verkaufte der 
Angeklagte an L. ſeine Kaffeeröſterei „Melta“ für den Preis 
von etwa 6000 Zloty. Bei dieſer Transaktion ſoll nun der 
Verkäufer die Steuerrückſtände verſchwiegen haben, deren 
Höhe inkl. der Zinſen den Kaufpreis bei weitem überſtieg. 
Die Verhandlung ergab jedoch, was auch der geſchädigte L. 
beſtätigen mußte, daß der Angeklagte in Wirklichkeit von 
Steuerrückſtänden geſprochen hatte, deren Höhe er aber mit 
nur etwa 500 Zloty angab. Eigenartig iſt es nun, daß man 
dem L. auf dem Finanzamt, als er ſich noch vor dem Verkauf 
über evtl, rückſtändige Steuern der Firma „Melta“ erkun⸗ 
digte, die Auskunft erteilte, daß irgendwelche Steuerrück⸗ 
ſtände nicht vorhanden ſeien. Einige Monate ſpäter da⸗ 
gegen erſchienen bei dem neuen Firmeninhaber Finanz⸗ 
beamte und erklärten, daß für rückſtändige Steuern viele 
Objekte bereits früher mit Arreſt belegt wurden. Die Kaffee⸗ 
röſterei „Melta“ ging früher unter der Firma „Slöd“. Der 
Angeklagte beteuert vor Gericht, daß er die Höhe der Steuern 
nicht gewußt habe. Erwähnt muß werden, daß die Kaffee⸗ 
röſterei, wie aus der Verhandlung einwandfrei hervorging, 
dauernd von Hand zu Hand ging. Einmal beſaß ſie der An⸗ 
geklagte, dann wieder ſein Bruder, ſein Freund Przygodzki 
uſw. Nach Schluß der Beweisaufnahme verurteilte das Ge⸗ 
richt den Angeklagten zu 7 Monaten Gefängnis. In der 
Urteilsbegründung wird hervorgehoben, daß der Angeklagte 
nur wegen Verſchweigung der Höhe der Steuerrückſtände 
für ſchuldig befunden ſei. 

§ Ein mehrfach vorbeſtrafter Fahrraddieb hatte ſich in 
dert 31 jährigen Arbeiter Wladyſtaw Siemianowſki 
aus Schulitz vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Der Hehlerei mitangeklagt iſt der Landwirt Wladyſtaw 
Arkita aus Morzeweu Kreis Bromberg. S. entwendete 
im Juni 1933 dem Landwirt Teodor Petlinſki ein Fahr⸗ 
rad, das er an den Mitangeklagten verkaufte. Beide Ange⸗ 
klagten bekennen ſich vor Gericht nicht zur Schuld. Nach der 
Zeugenvernehmung erkannte das Gericht die Angeklagten 
der ihnen zur Laſt gelegten Vergehen für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte den S. zu 7 Monaten Gefängnis und den A. zu 
3 Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub. 

$ Den Deſerteur im Bett verſteckt. Im Februar d. J. 
wurde der Polizei von der Gendarmerie mitgeteilt, daß 
der 22jährige Franciſzek Tatera vom Militär defertiert 
ſei. Kurz darauf erhielt die Polizei die vertrauliche Mit⸗ 
teilung, daß T. ſich bei der Proſtituierten Eliſabeth 
Affeldt verſteckt halte. Der Poliziſt Wladyſtaw Mament 
erhielt den Auftrag, in der Wohnung der A. eine Haus⸗ 
ſuchung durchzuführen. Als er in die Wohnung der A. 
erſchien, erklärte dieſe ihn, daß ſich der Deſerteur bei ihr 
zwar aufgehalten habe, jedoch nach Gingen verreiſt ſei, 
wo ihn die Polizei gefälligſt ſuchen möge. Der Beamte 


gab ſich mit der Erklärung jedoch nicht ſo ſchnell zufrieden, 


ſondern ſuchte im Schrank und unter dem Bett, ohne eine 

ur von dem T. zu finden. 
nung zu verlaſſen, fiel ſein Blick nochmals auf das ſorg⸗ 
fältig gemachte Bett, und nun machte er die Wahrnehmung, 
daß die Bettdecke ſich ein wenig bewegte. Mit einem Griff 
hatte er das Bett aufgedeckt und ſah nun den Tatera 
darin liegen. Dieſer zeigte ſich keinesfalls erſchrocken, 
ſondern erhob ſich langſam und war auch ſofort bereit dem 
Beamten zu folgen. Auf die Aufforderung des Poliziſten, 
das Seitengewehr auszuhändigen, zog er dieſes blitzſchnell 
aus der Scheide und wollte ſich damit auf den Poliziſten 
ſtürzen. Ebenſo ſchnell hatte der Beamte aber auch ſeinen 
Revolver gezogen und hielt den T. damit in Schach. Erſt 
mit Hilfe zweier Kollegen, die ihm vom Kommiſſariat 
nachgeſchickt wurden, gelang es den Poliziſten, Tatera 
nach heftiger Gegenwehr, wobei ihn ſeine Geliebte tat⸗ 
kräftig unterſtützte und mit beiden Fäuſten auf die Be⸗ 
amten einhieb, zu überwältigen und Handſchellen an⸗ 
zulegen. Die A. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts wegen tätlicher Beamten⸗ 
beleidigung zu verantworten; ſie wurde zu 7 Monaten 
Gefängnis verurteilt. f 


$ Ein berüchtigter Fahrraddieb hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Auf der Anklagebank nahm 
Platz der 21jährige Arbeiter Jozef Brzezinſki. B., der 
berufsmäßig den Fahrraddiebſtahl betreibt, wurde in der 
letzten Zeit vom Gericht wiederholt zu empfindlichen Ge⸗ 
fängnisſtrafen verurteilt. Diesmal wirft ihm die Anklage⸗ 
ſchrift nicht weniger als 5 Fahrraddiebſtähle vor. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr und 5 Mo⸗ 
naten Gefängnis. 

§ Ein Chauffeur als Dieb hatte ſich vor dem hieſigen 
Burggericht in dem 27 jährigen Alfred Oſtrowſki zu 
verantworten. O. hatte, wie wir bereits berichteten, in der 
Nacht zum 24. d. Mt. in der Autoreparatur⸗Werkſtatt des 
Ingenieurs Marian Izbickt in der Wilhelmſtraße (M. 
Focha) 14 einen Einbruch verübt und Autoerſatzteile im 
Werte von 150 Zloty entwendet. Noch in derſelben Nacht 
gelang es nach einer wilden Jagd den Dieb ſeſtzunehmen. 
Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld 
und will die bei ihm vorgefundenen Bolzen, die einen Wert 
von 8,50 Zloty darſtellen, von einem unbekannten Mann 
gekauft haben. O. wunde vom Gericht zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Ein Strafaufſchub kam für den An⸗ 


geklagten nicht in Frage, da er bereits mehrfach vorbeſtraft 


iſt. 
— B 


d Gueſen (Gniezno), 1. Juni. Der 42 Jahre alte 
Arbeiter Raniewiez aus Klecko, Kreis Gneſen, wurde auf 
dem Nachhauſewege von zwei Straßenbengels angehalten, 
und bis zur Bewußtloſigkeit geſchlagen. Die Wegelagerer 
durchſuchten dann ſeine Taſchen nach Geld. Die Rowdies 
konnten feſtgenommen werden. Es handelt ſich um Gor⸗ 
winſki und Kowalſki. Zwei Zloty waren ihnen zur Beute 
gefallen. i 

2 Juowroclaw, 1. Juni. Am Mittwoch erſchien 
bei den hungernden kujawiſchen Aufſtändiſchen Beamte des 
Magiſtrats und der Staroſtei, die ihnen Lebensmittel 
brachten und Gelegenheitsarbeit bzw. Unterſtützung ver⸗ 
ſprachen. Ein Teil der Streikenden ſoll vorläufig bei der 
: Die Demon: 
ſtranten hatten 42 Stunden gehungert. 


Schon im Begriff die Wöh⸗ 


PWW 


Pfingſtbeſuch der ehemaligen Bromberger. 


In den Pfingſttagen werden 150 Mitglieder des reichs⸗ 
deutſchen Bundes heimattreuer Bromberger ihre liebe, alte 
Heimatſtadt an der Brahe beſuchen, wobei folgende allge⸗ 
meine Veranſtaltungen vorgeſehen ſind: 


8. Juni (Pfingſtſonnabend): 
15,00: Treffen an der 6. Schleuſe . 
20,00: Begrüßungsabend im Civilkaſino (Begrüßungs⸗ 
Vortragsfolge — gemütliches Beiſammenſein) 
9. Juni (Pfingſtſonntag): 
Kirchgang 
12,00: Kranzniederlegung an den Kriegergräbern 
15,30: Mit Autobus (oder zu Fuß) zur Rinkauer Wald⸗ 
wieſe \ 
20,00: Vorſtellung der Deutſchen Bühne, nachher Bei⸗ 
ſammenſein im Deutſchen Haus 


10. Juni (Pfingſtmontag): 
7,00: Frühkonzert der vereinigten deutſchen Geſang⸗ 
vereine im Elyſium⸗Garten 
20,00: Abſchlußfeier im Civilkaſino (Unterhaltſame Dar⸗ 
bietungen, zwangloſes Beiſammenſein). 


Vor der verſtärken Strafkammer wurde 
gegen die Poſtdefraudanten, die jährige Malina 
Schwans aus Jakſice, die die dortige Poſtagentur 
leitete und gegen ihren Mann Alfons Schwans ver⸗ 
handelt. Frau Sch. wird zur Laſt gelegt, in der Zeit vom 
Juni 1933 bis Februar 1935 einen Betrag von 8510,35 Zloty 
veruntreut 
vorgenommen zu haben. Ihr Mann war angeklagt, daß 
er feiner Frau dabei behilflich war. Frau Sch. verteidigt 
ſich damit, daß ihre minderjährigen Kinder in ihrer Ab⸗ 
weſenheit das Geld verbrannt hätten und ſie dann, um 
angeblich den Betrag langſam zu decken, die Fälſchungen 
vorgenommen habe. Das Gericht verurteilte beide An⸗ 
geklagten zu je 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. Während Frau Sch. auf freien Fuß geſetzt wurde, 
mußte Sch. ſofort in die Gefängniszelle. 

e Moritzfelde (Muruein), 31. Mai. Am Freitag 
brannte ein Stall und Scheune des Bauers Krauſe in 
Falkenthal (Mieruein) vollſtändig nieder. Durch das Er⸗ 
ſcheinen von fünf Feuerſpritzen konnte das Übergreifen 
des Feuers auf weitere Gebäude verhindert werden. 
Es liegt Brandſtiftung vor. . 

i Nakel (Nakto), 31. Mai. In der Mühle Baerwald 
kam es zu einem ſchweren Unglücksfall. Der Müller 
Walenty Mreta war damit beſchäftigt, einen Riemen 
aufzulegen, als er durch eigene Unvorſichtigkeit in das 
Transmiſſionsrad geriet und von dieſem ſo verſtümmelt 
wurde, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Mühle 
wurde ſofort zum Stehen gebracht und die Polizei benach⸗ 
richtigt. Der Unglückliche ſtand im 44. Lebensjahre und 
hinterläßt Frau und drei unmündige Kinder. 

OOPudewitz (Pobiedziſka), 1. Juni. Der Landwirt 
Olſzewſki in Lubowo, Kreis Gneſen, erſchoß ſeine viel 
jüngere Liebſte, da dieſe ſich weigerte die Heirat mit 
ihm einzugehen. Olſzewſki wurde verhaftet. 

D Poſen, 1. Juni. Der Rechtsanwalt Tadeuſz 
Pniewſki iſt durch Beſchluß der Rechtsanwaltskammer 
im Diſziplinarverfahren aus der Liſte der Rechtsanwälte 
geſtrichen worden. 

Ein Laſtauto der Huggerbrauerei in Kobylepole fuhr 
auf der Chauſſee bei Kreiſing infolge Verſagens der 
Steuerung gegen einen Baum und wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Der Chauffeur Staniſtaw Dobrzynfki und der 
Brauereigehilfe Jan Kaſprowiez trugen lebensgefährliche 
Verletzungen davon. £ 

+ Schubin, 31. Mai. Ausſchreibung. Der Kreis⸗ 
ausſchuß des Kreiſes Schubin hat eine Offerte zur Deckung 
des Daches des Gebäudes des Kreisausſchuſſes mit fener- 
ſicherer Pappe oder Zinkblech ausgeſchrieben. Offerten mit 
einer entſprechenden Aufſchrift auf dem Briefumſchlag 
können beim Kreisausſchuß bis zum 10. Juni eingereicht 
werden. Der Kreisausſchuß behält ſich die Auswahl einer 
Offerte vor. 2 

Die Wieſen der Gutsverwaltung Slupa werden in Par⸗ 
zellen zu 4 Morgen am Sonnabend, 15. Juni, vormittags 
8 Uhr, in der Kanzlei der Gutsverwaltung meiſtbietend 
verpachtet. 


ZIRKUS STANIEWSKI 
Bydgoszcz, ulica Krölowej Jadwigi 
K 


2 PON 4493 
für die Leser der „Deutschen Rundschau“, berechtigt beim 
Kauf eines Billetts zur Einführung einer zweiten Person 
unentgeltlich, Gültig für Montag abend 8.15 Uhr, 
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Nr. 127. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 4. Juni 1935. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


3. Juni. 
40 jähriges Amtsjubiläum. 


Pfarrer Freeſe in Culm konnte am 31. Mai auf eine 
40jährige Amtstätigkeit zurückblicken. Am 13. November 
1866 in Dirſchau geboren, beſuchte er die Schule in Dirſchau 
und Marienburg und ſtudierte dann Theologie in Königs⸗ 
berg und Greifswald. Beide theologiſchen Prüfungen legte 
er vor der Prüfungskommiſſion in Königsberg ab und 
wurde auch dort ordiniert, zunächſt für das neugegründete 
Provinzialvikariat Hoppendorf, Kreis Karthaus. Nach 
kurzer Zeit wurde er in die Gemeinde Bagnitz berufen, die 
er faſt 6 Jahre verwaltete. Im Jahre 1901 übernahm er 
die Gemeinde Nitzahn in der Provinz Sachſen, kehrte aber 
1913 in die alte weſtpreußiſche Heimat zurück, um als 
Pfarrer der Gemeinde Culm zu dienen. Seit 1921 iſt er 
der alleinige Pfarrer in Culm und verwaltet außer ſeiner 
Hauptgemeinde auch noch die Kirchengemeinde Liſſewo. 
Neben ſeiner großen kirchlichen Arbeit gelten ſeine Haupt⸗ 
beſtrebungen beſonders der kirchlichen Jugendarbeit. Im 
Jahre 1921 gründete er in Culm eine höhere deutſche 
Privatſchule, die er auch leitete, die aber zu ſeinem Schmerze 
ſchon nach zwei Jahren geſchloſſen wurde. Auch auf dem 
Gebiete der Inneren Miſſion iſt er im Rahmen der Ge⸗ 
meindearbeit unermüdlich tätig für die Alten und Siechen 
der Gemeinde, denen er ein Heim geſchaffen hat. Seine 
Gemeinden haben den Jahrestag ſeiner Ordination in 
herzlicher Donkbarkeit mit ihrem unermüdlich wirkenden 
Pfarrer gefeiert und bedauern es nur, daß fein geſundheit⸗ 
liches Befinden ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nötig 
macht. pz. 


— 


Graudenz (Grudziadz) 


Unkrautvertilgung. In Pommerellen war in 
der Zeit vom 25.—31. Mai eine Woche zur Vertilgung des 
Unkrauts angeſetzt. Eine zweite ſolche Woche iſt für die 
Tage vom 20.—25. Juni beſtimmt. Dieſe Zeit muß daher 
von allen daran Intereſſierten zur energiſchſten Entfernung 
des Unkrauts, vor allem alſo der Diſtel und der Berberitze, 
ausgenutzt werden. Schulkinder und Vereine ſollten es 
ſich zur Aufgabe machen, ihr Vertilgungsaugenmerk auf 
die ſogenannten Niemandsfelder zu richten, wo keiner 
ſonſt in dieſer wichtigen Angelegenheit die Hände rührt. * 


„Verurteilter unredlicher Handlungsreiſender. In 
Pommerellen hat im vorigen Jahre ein Wilhelm Jözef 
Förſter alias Wolf Joſel Förſter alias Dr. Buchbinder, 
Konfeſſion und Beruf „nach Wunſch“ als Vertreter der 
Firma Peſtalozzi in Warſchau, die vom Unterrichts⸗ 
miniſterium zur Lieferung von Schulhandbüchern für 
Unterrichtsanſtalten berechtigt iſt, Schwindeleien verübt. 
Allein im Monat September fallen auf ſein Schuldkonto 
14 Fälle ſtrafbarer Handlungen. Förſter war tatſächlich 
Beauftragter der Firma, aber nur für den Bezirk Tem⸗ 
berg, hatte aber kein Recht zur Einkaſſierung von Geldern, 
ſondern bezog nur 5 Prozent Proviſion. Die 14 Vergehen 
beging F. in Wloclawek, Graudenz und Thorn, wo er 
Karten, Bücher uſw. zum Kauf anbot, größere Anzahlungen 
nahm, jedoch in keinem Falle die Artikel lieferte. Jetzt 
ſtand der famoſe Vertreter in Thorn vor den Schranken 
des Gerichts, das den Angeklagten trotz ſeiner muſter⸗ 
haften Verteidigung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilte.“ 


Sicherheitsbeamten gegenüber ſoll man immer die 
nötige Achtung zollen, zumal dann, wenn ſie Amtshand⸗ 
lungen vornehmen. Das vergaß in einem Moment der Er⸗ 
regung — es war am 17. April d. J. — der Landwirt Lerſon 
in Lesnijewo, Kr. Graudenz, und ſo entſchlüpften dem Gehege 
ſeiner Zähne äußerſt beleidigende Ausdrücke, die zwei 
Schutzleuten galten. Mit einem Vierteljahr Arreſt, auf die 
das Burggericht, vor dem die Ausſchreitung zur Verhandlung 
kam, erkannte, ſoll der unbedachte Landmann für ſeine Worte 
büßen. * 

„Geflügeldiebſtahl. Dem Gutsbefiger Arnold Hol latz 
in Otkonin, ſtahlen in der Nacht zum Mittwoch Einbrecher 
22 Hühner aus dem Geflügelſtalle. Die beſonders ſcharfen 
Hunde des Eigentümers wurden von den Dieben in den 
ausgeräumten Hühnerſtall geſperrt. * 


x Wegen Einbruchs in die Werkſtatt des Fleiſcher⸗ 
meiſters Bernard Klaß, Getreidemarkt (Plac 23-90 Stycznia) 
20, ſtanden Joſef Kwasniewſki und Boleſtaw Ant⸗ 
manſki, beide ſchon mehrmals wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraft, vor dem Burgrichter. Bei dieſer nächtlichen Exkurſion 
haben die Angeklagten für mehrere Hundert Zloty Fleiſch⸗ 
fobrikate erbeutet. Der Richter hielt eine fühlbare Strafe 
jür angemeſſen und erkannte auf je zwei Jahre Gefängnis. 
Zwei in dieſer Sache der Hehlerei angeklagte Perſonen, 
Salomeja Malolepſza und Staniſlaw Dabrowſki, 
erhielten je ſechs Monate Gefängins und 50 Zloty Geldſtrafe. 
Unbekannten Langfingern hat der Chauffeur Joſef Jur⸗ 
tıemwicz am 31. Auguſt v. J. bei einem Diebſtahl bei Eljaſz 
Sommerfeld, dem die Täter zwei Uhren entwendeten, Bei⸗ 
hilfe geleiſtet. Die Uhren ſind dann von J. einem gewiſſen 
Smoja verkauft worden. In dieſem Falle lautete das Urteil 
auf acht Monate Gefängnis und 100 Zloty Geldbuße. * 


t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt hatte viel Zufuhr und 
Verkehr auf allen Plätzen aufzuweiſen. Die Butter koſtete 
901,10, Eier 0,70—0,80, Weißkäſe 0,05 —0,25, anderer 
Magerkäſe 0,40—0,80; Apfelſinen 0,20—0,50, Zitronen drei 
Stück 0,25 und das Stück 0,10. Die erſten Stachelbeeren 
preiſten 0,40, Apfel 0,80 —1,20, Salat 0,05—0,10, Rharbarber 
6,070, 0, Spinat 0,10—0,15, Spargel 0,15—0,40, Mohrrüben 
450,20, Kohlrabi Stück 0,10—0,15, Gurken 0,30—0,60, 
Zwiebeln 0,40, Boch. 0,05, Kartoffeln 2,00 2,30, Pfund 0,03— 
5,04; alte Hühner 150—3,00 junge Hühnchen Paar 1,50—1,80, 
Tauben Paar 0,70—0,90. An den Fiſchſtänden gab es Aale 
zu 0,80 100, Schleie 0,60 —0,70, Hechte 0,50—,70, Plötze 0,20 — 
0,40, — Roſen koſteten Stück 0,25—0,50, Levkoyen 0,20, Mai⸗ 
glöckcchen 3 Boch. 0,10, Fliederſträuße 0,05—0,20, Stauden⸗ 
vflanzen für Garten und Feld fanden noch genügend Abſatz 
zu billigen Preiſen. * 


—— — 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine weitere Abnahme um 2 Zentimeter und betrug 
Sonnabend früh bei Thorn 1,75 Meter über Null. — Die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“, „Hetman“ und 
„Baltyk“ bzw. „Eleonora“ paſſierten die Stadt auf dem 
Wege von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig, „Sowinſki“ 
bzw. „Halka“ und „Atlantyk“ auf der Fahrt von Danzig 
bw. Dirſchau nach der Hauptſtadt. Aus Danzig trafen 
Schlepper „Zamoyſki“ mit einem mit Soda und zwei mit 
Papier beladenen Kähnen 
vier Kähnen leiner Stückgüter, drei Papier) ein, aus War⸗ 
ſchau Schlepper „Kozietulſki“ mit einem leeren und einem 
mit Papier beladenen Kahn, und aus Bromberg Schlepper 
„Rzepicka“ mit einem leeren Kahn. Es liefen aus Schlep⸗ 
per „Miniſter Lubecki“ mit vier Kähnen mit Stückgütern 
ſowie Schlepper „Nadzieja“ mit einem mit Reis und zwei 
mit Mehl beladenen Kähnen nach Warſchau, Schlepper 
„Gdanſk“ mit 7 Kähnen (einer Melaſſe, einer Fett, 5 leer), 
Schlepper „Poſejdon“ mit einem leeren und zwei mit Mehl 
beladenen Kähnen nach Danzig. 7 


v Öffentliche Vergebung. Die Pommerelliſche Landes⸗ 
hauptmannſchaft in Thorn (Staroſtwo Krajowe Pomorſkie), 
ul. Moſtowa 11, vergibt im Offertenwege die Lieferung von 
3778 Tonnen Kohlengrus, 865 Tonnen Stückkohlen, 333 
Tonnen Würfelkohlen, 455 Tonnen Würfelkohlen II, 
90 Tonnen Nußkohlen Ja, 80 Tonnen Würfelkoks. Aus- 
ſchreibungsformulare mit den näheren Bedingungen ſind 
in der Bau⸗ und Wegeabteilung der Landeshauptmann⸗ 
ſchaft gegen Zahlung von 5 Zloty erhältlich. Offerten 
müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift 
„Doſtawa opalu na rok 1935/36“ bis zum 12. Juni 1008, 
12 Uhr, eingereicht werden. on 

* Die Abſchluß⸗Reifeprüfung am hieſigen ſtaatlichen 
Gymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache beſtanden am 
Sonnabend zehn Schüler und Schülerinnen der achten 
Klaſſe, und zwar Erwin Broeſe (Rogowko, Kreis Thorn), 
Herbert Friedrich (Gniewkowo), Hans Girſchewſki 
(Oſtrowite, Kreis Konitz), Arnold Hauſer (Podgorz), 
Hans Joachim Tilk (Stomowo, Kreis Thorn), Horſt Wo l l⸗ 


mann (Lemanſtwo, Kreis Graudenz), Eva om⸗ 
browſki (Thorn), Marianne Kunz (Th rn), og 


Müller (Thorn und Edeltraut T hober (Thorn). 


v Der tägliche Straßenunfall. Freitag nachmittag 
gegen 7 Uhr wurde in der Breiteſtraße (ul. Szeroka) der 
elffährige Henryk Trawinſki, wohnhaft Coppernieusſtraße 
(ul. Kopernika), beim Überſchreiten des Fahrdammes von 
der durch den Chauffeur Konrad Rzymanowſki ge 
ſteuerten Autodroſchke Nr. 30 überfahren. Infolge der 
hierbei erlittenen Verletzungen mußte der Schüler nach 
dem Stadtkrankenhaus gebracht werden, von wo er nach 
Anlegung eines Verbandes aber wieder nach Hauſe ent⸗ 
laſſen werden konnte. Der Unfall iſt Gegenſtand einer 
polizeilichen Unterſuchung. * * 


— EA 


Konitz (Chojnice) 

tz Der Männer⸗Geſangverein veranitaltete am Mitt- 
woch, dem 29. Mai, einen Mai⸗Spaziergang nach Wil⸗ 
helminenhöhe. Im Freien wurden einige Lieder geſungen 
und dann begann im Saale der Tanz, dem eifrig gehuldigt 
wurde. Der Chor brachte unter der Stabführung von 
Meifert verſchiedene Lieder zu Gehör. Tr 


* 

tz Der Konitzer Seglerklub, der durch den Tod des 
Marſchalls Pilſudſki das auf Anfang Mai feſtgeſetzte An⸗ 
ſegeln verſchieben mußte, eröffnete am Himmelfahrtstage 
die Saiſon durch eine würdige Feier. Um 10.45 Uhr fand 
in der Pfarrkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Nachmittags 
um 3 Uhr wurde in Anweſenheit der Spitzen der Behörden 
in Müskendorf eine Flaggenparade mit Fahnenhiſſung 
veranſtaltet, bei der der Präſes Bürgermeiſter Hanula in 
ſeiner Anſprache der Bedeutung des Tages gedachte. Das 
Andenken des Marſchalls Pilſudſki wurde durch 3 Minuten 
Schweigen geehrt. Da vollſtändige Flaute herrſchte, mußte 
die vorgeſehene Defilade verſchoben werden und da auch 
ſpäter der Wind nicht auffriſchte, beteiligten ſich an der 
Defilade nur die Paddelboote. Auch die Gäſtefahrt mußte 
ausfallen, da die Segelboote ſich nur durch Rudern vor⸗ 
wärtsbewegen konnten. Wenn dadurch die Segler auch nicht 
ganz auf ihre Koſten kamen, jo entſchädigte doch der herr⸗ 
liche Sonnenſchein und die im Maiengrün prangenden 
Wälder für die erſehnte Segelfahrt. * 

tz Verbandstagung. Am Donnerstag fuhren 20 Mit⸗ 
glieder der Konitzer Feuerwehr zur Verbandstagung des 
Kreisfeuerwehrverbandes nach Schlochau. Auch Staroſt 


a I 


und Schlepper „Kordecki“ mit 


SZCZAWNICA JOZEFINA 


beseitigt Verschleimung und Katarrh nach Grippe. 2862 


Lipſki nahm an der Fahrt teil. In Schlochau wurden die 
Konitzer von einer Ehrenabteilung begrüßt; unter den 
Klängen einer Militärkapelle erfolgte der Einmarſch. Im 
Hotel Preußenhof fand die offizielle Begrüßung ſtatt, wo 
Landrat Schröder und Staroſt Lipfki die Meldungen der 
Wehren entgegen nahmen. Es wurde eine gemeinſchafliche 
Sitzung abgehalten. In der Realſchule fand dann eine Be⸗ 
ſichtigung der dort aufgeſtellten 1500 Feuerwehrleute ſtatt. 
Es wurden Schau⸗ und Schulübungen abgehalten, die reges 
Intereſſe fanden. 
————ꝛ 


Das Ende eines Banditen. 


An der Feldmark des Gutes Maks, Kreis Karthaus, 
provozierte beim Vorübergehen der berüchtigte Bandit 
Joſef Koß, der allgemein der Schrecken der Kaſchubei ge⸗ 
naunt wird, auf dem Felde beſchäftigte Gutsarbeiter und 
ſtreckte im Laufe des Streites den Broniſtaw Fliſi⸗ 
kowſki durch einen Bruſtſchuß nieder. Als die Schuß⸗ 
waffe ſodaun verſagte, verprügelten die übrigen Arbeiter 
den Täter ſo arg, daß er nach ſeiner Verhaftung im 
Kraukenhauſe in Karthaus ſtarb. 

Koß war 47 Jahre alt und hat einen großen Teil ſeines 
Lebens wegen verübter Raubüberfälle und Einbrüche im 
Gefängnis verbracht. Auch im Gebiet der Freien Stadt 
Danzig, wo er u. a. einen Bankeinbruch verübte, iſt er 
kein Unbekannter. 


+ Kolmar (Chodziez), 1. Juni. Pferde⸗Be⸗ 
ſichtigung im Kreiſe Kolmar. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Kreisſtaroſten finden im Kreiſe Kolmar 
in der Zeit vom 13. Juni bis 25. Juni die Pferde⸗ 
muſterungen in dieſem Jahre ſtatt. Vorzuführen ſind 
dazu die Pferde des Jahrganges 1931 und ältere Pferde 
der Jahrgänge 1923 und 1924. Aus nachſtehenden Orten 
müſſen alle brauchbaren und unbrauchbaren Pferde vor⸗ 
geführt werden: Nietuſzkowo dw., Rataje dw., Karczewniki, 
Pröchnowo und Konſtantynowo. 


h Löban (Lubawa), 31. Mai. Nachdem vor zwei Jahren 
das hieſige Lehrerſeminar liquidiert worden iſt, ſoll jetzt 
das Gymnaſium etappenweiſe abgebaut werden. In dieſem 
Jahre wird ſchon die erſte Klaſſe abgeſchafft. 

In der Nähe von Lautenburg (Lidsbark) wurde eine 
Zigeunerbande verhaftet, die ſich mit Pferdeſtehlen be⸗ 
ſchäftigt hat. Vier Zigeuner wurden ins hieſige Gefäng⸗ 
nis gebracht. Zwei Pferde konnten ihnen noch abgenommen 
werden, die fie dem Landwirt Alfons Kikut in Zwiniarz 
geſtohlen hatten. 


a Schwetz (Swiecie), 31. Mai. 
Kreiſes wurden drei Fahrräder, 
Swierzynſki gehörten, geſtohlen. 

In das Kolonialwarengeſchäft von Boleslaus Szmer⸗ 
galſki in Biechowko waren Diebe eingebrochen, die dort 
einen Poſten Kolonialwaren und Getränke im Werte von 
300 Zloty entwendeten. — In derſelben Nacht brachen ſie 
bei Joſeph Woyeik ein und ließen dort 23 Flaſchen Wein 
mit ſich gehen. 


g Stargard (Starogard), 31. Mai. Am vergangenen 
Mittwoch wurde eine Frau von einem benachbarten Dorfe 
auf dem Wege zum Stargarder Wochenmarkt von einem 
Wegelagerer überfallen, der von ihr die Herausgabe des 
Bargeldes erzwang. Auf dem Wochenmarkte erkannte die 
Überfallene den Räuber und benachrichtigte die Polizei. Als 
der Wachtmeiſter den angeblichen Täter verhaften wollte, 
verſuchte dieſer unter der Menge auf dem Wochenmarkte zu 
verſchwinden. Der Poliziſt gab einen Schreckſchuß ab, 
worauf bald der Flüchtling mit Hilfe von Paſſanten feſt⸗ 
genommen werden konnte. Der Vorfall hat unter dem zahl⸗ 
reichen Marktpublikum großes Aufſehen hervorgerufen. 

Ein Feuer brach in dieſen Tagen in Szlachta bei dem 
Beſitzer Talaſka aus, wobei das Wohnhaus und ein Teil der 
Wohnungseinrichtung verbrannte. Da die Feuerwehr nicht 
zur Zeit eintraf, griff das Feuer auch auf die Gebäude des 
Nachbarn über, dem die Scheune verbrannte. 8 


Strasburg (Brodnica), 1. Juni. Die evangeliſche 
Kirchengemeinde Strasburg veranſtaltete am Himmelfahrts⸗ 
tage in dem nahen Tivoli ein Gemeindefeſt, zu welchem 
bei dem ſchönen Wetter die Bevölkerung aus Stadt und Land 
in großen Scharen erſchienen war. In dem mit vielen Grün 
geſchmückten Saale begann um 3 Uhr zunächſt der Gottes⸗ 
dienſt, der durch Poſaunenſpiel und Chorgeſang verſchönt 
wurde. Die Feſtanſprache hielt Pfarrer Anuſchek⸗ 


In Bramke hieſigen 
die den Brüdern 


Graudenz. 
Schülerlinnen) 


ind. z. neuen Schuljahr 
undl. Aufnahme. 4538 
Frau Alma Ewert, 
Marſz. Focha 20. 


Kaufe 
gelrag. Garderobe 
u. Schuhwerk. Off. u. 
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Der Buchhandlung Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


Rulſche Bühne 
Grudziadz E. B. 
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eſuche, Privat - und Familien ⸗ Nachrichten Sonderveranſtaltun 
Anden hierin die größte Beachtung, weil die[fu Ehren der ehe⸗ 


Deutſche Rundſchau die größte deut che 

Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 

und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 

Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
in Bromberg. 

vel 


malig. Graudenzer 


Ser Soldat : 
der Marie. 
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Verkaufe neue Herren⸗ 
Lackſchuhe 


Apparat, Ika. 94 12, 
gebr. Eisſchrank. zwei ⸗ 


türig. 
ſchrank 
Schaukelſtuhl, 
Korbmöbel. 
Sienkiewicza 16, 


— — 


Juchtbulle 


gebe m. ſämtl. Pap. für 
300 tab. Mutter in z J. 
durchſchn. 5513 Kg Milch 
m. 3.14 Fett. Scherer. 
Bal „v. Torun, Tel. 


Raute old U. Silber 


ſchmiedemſt., Piekary 12 


Thorn. 


= Möbel 


Große Auswahl 
Niedrige Preise 
Solide Ausführung 


nur bei der Firma 


Gebrüder TIews 


Torun, ul. Mostowa 30. 


Das Ordenslkreuz 


Thorner Heimat⸗Zeitung. 
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Königsberg: Danzig. 


Leipzig. 


. 


Gulmfee. An einem mit geſpendeten Gaben reichlich ver⸗ 
ſehenem Tiſche konnte man nachträglich im Garten Hunger 
und Durſt ſtillen. In einer Lotterie wurden ſchöne und 
nützliche, ebenfalls von freundlichen Gebern geſtiftete Sachen, 
verloſt. Superintendent Baczewſki⸗Soldau hielt zum 
Schluß im Garten eine beſondere Anſprache. Mit Sonnen⸗ 
untergang fand die ſchöne Feier ihren Abſchluß. Der Rein⸗ 
ertrag der Veranſtaltung iſt zum Teil für das evangeliſche 
Kinderheim, zum Teil zum Ankauf neuer Inſtrumente für 
den Poſaunenchor beſtimmt. 


y Vandsburg (Wiecbork), 1. Juni. An Inveſtitions⸗ 
anleihe wurden im Kreiſe Zempelburg insgeſamt 
127 700 Zloty gezeichnet; davon wurden in Obligationen 


der Staatsanleihe 32 200 Ztoty entrichtet. 


In einer der letzten Nächte entſtand auf dem Gehöft 
des Landwirts B. Majewſki in Ploetzig ein Feuer, 
welches die Scheune und die darin befindlichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen wie: Dreſchkaſten, Schrotmühle, 
Häckſelmaſchine u. a. vernichtete. Der Schaden beläuft ſich 
auf ca. 5000 Ztoty und iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Luftlocarno Debatte im Unterhaus 


Englands Vorſchläge: Weſtliches Luftlocarno, Begrenzung der 
Luftſtreitkräfte, Verbot des Bombenabwurfs. 


London, 3. Juni. 


Im Unterhauſe hat am Freitag die große Parlaments⸗ 
debatte über die Außenpolitik ſtattgefunden, die von 
dem Führer der Liberalen Oppoſition Sir Herbert 
Samuel eingeleitet wurde. 

Die Rede Hitlers, jo betonte der Redner, iſt eines der 
weſentlichſten Ereigniſſe in der Politik unſerer Tage, und 
dieſer Tage, in denen die Politik Europas auf Jahre hinaus 
vorbeſtimmt werden kann. Hitlers Rede zeichnet ſich durch 
einen erfriſchenden Mangel an Plattheiten und diploma⸗ 
ziſcher Unbeſtimmtheit aus. Wir müſſen Hitlers Vorſchläge 
als das betrachten, was ſie ſind. 


Wir dürfen die Ausſichten eines Abkommens mit 
Deutſchland nicht deshalb verringern, weil das Pro⸗ 
blem Oſten ropa noch offen gelaſſen werden muß. 


Der Gedanke aber, daß ſich Sowjetrußland im ge 
beimen für einen kommuniſtiſchen Angriff auf den Reſt 
Europas rüſtet, iſt eine Halluzination. Deutſchland ſagt, daß 
es keine größere Luftflotte als die Frankreichs wünſche, und 
dasſelbe jagt Italien. Folglich iſt Frankreich der Maßſtab. 
Hitlers Rede hat eine große Gelegenheit geſchaffen, aber die 
engliſche Offentlichkeit fürchtet, daß dieſe Gelegenheit ver⸗ 
paßt werden kann. Wir fordern von der Regierung, den 
Augenblick zu benutzen, damit jetzt etwas geſchieht. 


Simon ſpricht. 

Größte Spannung herrſchte im Unterhauſe, als Außen⸗ 
miniſter Simon aufſtand, der damit begann, daß der ſo⸗ 
genannte weſtliche Luftpakt vor drei Monaten anläßlich der 
Beſprechung zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen Mi⸗ 
niſtern in London das Licht der Welt erblickte. Der Kern 
der ganzen Angelegenheit liege darin, daß der Pakt zwiſchen 
den Locarno⸗Mächten abgeſchloſſen werden müſſe, und zwar 
in einer Weiſe, daß er 

den Verpflichtungen Locarnos eine größere 
Präziſion verleihe. 


Hierzu aber komme noch, daß die damaligen Vorſchläge einen 
neuen Beitrag gewiſſer Mächte enthalten. Während alſo 
Italien und England bis jetzt nur gegeben hätten, würden 
fie unter dem neuen Luftabkommen auch zu Nutznießern der 
Locarno⸗Verpflichtung werden. Hierzu kommen die 
Schwierigkeiten in bezug auf die Lage Deutſchlands, ſowie die 
Tatſache, die allgemein anerkannt ſei, daß 


England in bezug auf Oſterreich keine neuen 
und beſonderen Verpflichtungen aufnehmen könne. 


Trotz dieſer Schwierigkeiten aber glaube er, daß man in 
Wirklichkeit ſehr raſch Fortſchritte mache. Sir John Simon 
gab ſodann drei Schritte bekannt, die nach Anſicht der Engli⸗ 
ſchen Regierung jetzt getan werden müßten: 


Rundfunk⸗Programm. 
Donnerstag, den 6. Juni. 


beutſchlandſender. 
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09.40: Kindergymnaſtik. 
10.15: Volksliederſingen. 10.55: Haus wirtſchaft — Bolkewirtſchaft. 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. Ilja 
Livſchakoff. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15,00: Wetter⸗ und Börſenberichte, Programmhinweiſe. 
15.10: Die deutſche Frau als Hüterin des Brauchtums. 15.45: 
Zeitſchriftenſchau. 16,00: Klingendes Kunterbunt. 17.30: „Die 
Inſel Perdita“. Balladen v. Eduard Stucken. 18.00: Das deutſche 
Lied. 18.50: Rundfunkinduſtrie und Rundfunkeinheit. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! Möwenſchrei über Watt und See. 
20.00; Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.10: Rund 
um Europa. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſch⸗ 
Nu 22.40: Seewetterbericht. 23.00—24.00: Zeitgenöſſiſche 

uſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 08.00: Nachrichten. 09.00: Chor⸗ 
konzert. 10.15: Volksliederſingen. 11.45: Für den Bauern. 12,00: 
Konzert. 15.00: Schleſiſche Monatshefte. 15.25: Aus der Arbeit 
der ſchleſiſchen NS⸗Volkswohlfahrt. 15.90: Kinderfunk. 16.00: 
Liederſtunde. 16.90: Der Ritt nach Stenay. 17.00: Konzert. 
18.90: Für die Mutter. 19.00: Die 13. Gr, Deutſche Funk⸗ 
ausſtellung. 19.20: Unterhaltungskonzert. 19.50: Rundfunk⸗ 
induſtrie und Rundfunkeinheit. 20.10: Konzert. 22.00: Zeit, 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22,30: Abendmuſik. 23.00 — 24.00: Zeit 
genöſſiſche Muſik. e 


05.00: Konzert. 06,00: Turnen. 06.15: Konzert. 08.0: Morgen⸗ 
andacht. 08.30: Frauengymnaſtik. 12.00: Konzert. 14.00: Nach⸗ 
richten. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.40: Königsberg: 
Der deutſche Sänger der See. 16.00: Hausmuſik für Violine und 
Klavier. 16.25: Spoaßkes um Bollermann und Welutzke. 16.35: 
Für Elternhaus und Schule. 17.00: Konzert. 18.40: Landfunk. 
19.00: Die 13. Große Deutſche Funkausſtellung. 19.30: Hitler⸗ 
jugend — Singſtunde. 20.10: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
21.30: Aachener Reit⸗ und Fahrturnier. 22.00: Wetter, Nachri 


ten, Sport. 22.40: Sport aus der Perſpektive des Schiedsrichters 
— Hockey. 23.00— 24.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 


05.00: Für den Bauern. 06,15: Konzert. 08.00: Gymnaſtik. 08.20: 
Fröhliche Muſik am Morgen. 09.40: Kindergymnaſtik. 10.15: 
Volksliederſingen. 12.00: Konzert, 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 
14.15: Aus Operetten. 16.00: Seefahrer-Balladen. 16.10: Liebe 
zu den Pferden — Der Pferdemichel. 16.90: Prof. Dr. F. Ficht⸗ 
ner: 225 Jahre Meißner Porzellan. 17.00: Konzert. 18.30: Prof. 
Dr. Lutz Richter: Vom Wert der Heimarbeit. 18.50: Rundfunk⸗ 
induſtrie und Rundfunkeinheit. 19.00: Elbland. : Nach⸗ 
richten. 29.10: Rund um Europa. Konzert. 22.00: Nachrichten, 
Nut. 22.30: Johannes Brahms: 23.00— 24.00: Zeitgenöſſiſche 


einge 8 

: Schallplatten. 08.00: Schulfunk. 08.05—08.20: Für die Re⸗ 
kruten. 12.05: Schulfunk. 12.90: Schulkonzert aus der Phil⸗ 
harmonie. 15.45: Alte Suiten. Orch. Nina Manſka. 16.45: 
Schallplatten. 17.15: „Im Nebel“, Hörſpiel. 18.00: Klavierwerke 
v. J. S. Bach. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: 
Schallplatten. 19.25: Sportnachrichten. 19.35: Liedervorträge. 
20.00: Tſchaikowſty. 20.55: Wie man in Polen lebt und arbeitet. 
31.00: Beethoven⸗Konzert. 22.15: Ernſte Muſik. 


1. den Abſchluß eines weſtlichen Luft⸗Locarnos, auf das 
die Londoner Erklärung Bezug nahm. Jedermann müſſe 
zugeben, daß ein ſolcher Pakt zu einem raſchen Abkommen 
über die Stärke der Luftmächte führen könne; 

2. Verhandlungen über die Größe der Luftſtreitkräfte 
der verſchiedenen Vertragspartner; 

3. man dürfe keinen Pakt abſchließen und auch keine Be⸗ 
ſchränkung der Luftſtreitkräfte vornehmen, ohne wenigſtens 
den Verſuch zu machen, zu einem Abkommen über die Un⸗ 
geſetzlichkeitserklärung unterſchiedsloſen Bombenabwurfes 
zu gelangen. 

Sir John Simon erklärte am Schluß ſeiner Unterhaus⸗ 
rede, über drei Punkte, Luft⸗Lucarno, Beſchränkung der 
Luftrüſtungen, Illegaliſierung des unterſchiedsloſen Bomben⸗ 
abwurfs ſeien die Diskuſſionen im Gange. „Ich bin ſehr 
froh“, ſo ſagte Simon, „in der Rede Hitlers Erklärungen 
geleſen zu haben, die zeigen, daß die Deutſche Regierung 
bereit iſt, an Verhandlungen teilzunehmen. 

Ein ungeheurer Fortſchritt wird erzielt werden, ſollte 


es gleichzeitig mit dem Abſchluß eines Luft⸗Locarnos und der 


Rüſtungsbeſchränkung dazu kommen, die Zukunft der Welt 
von einer ihrer ſchwerſten Gefahren, d. h. den unterſchieds⸗ 
loſen Bombenkrieg zu befreien.“ 

Dagegen lehnte Simon es ab, das engliſche Luftauf⸗ 
rüſtungsprogramm ſchon jetzt im Hinblick auf dieſe Ver⸗ 
handlungen zu modifizieren. Einmal täten auch die anderen 
Mächte das nicht, und ſodann würde England ſich in einer 
ee Lage befinden, ſollten die Verhandlungen fehl⸗ 
ſchlagen. 


Die Ausſprache. 


In der Debatte verſprach Sir Auſten Chamberlain 
der Regierung ſeine vollſte Unterſtützung zum günſtigen 
Abſchluß dieſer Verhandlungen, während Sir Stafford 
Cripps gleichfalls die ſofortige Einberufung einer Kon⸗ 
ferenz verlangte, ſowie den Abſchluß eines Stillhalteabkom⸗ 
mens zur Luft mit den Ländern, mit denen England ver⸗ 
handele. 5 

Churchill bemerkte, auch er ſei der Anſicht, daß es 
unmöglich ſei, die Außerungen des anerkannten Führers 
eines ſo großen Staates wie Deutſchland, einfach mit Miß⸗ 
trauen zu behandeln. Trotzdem glaube er, daß der Ab⸗ 
ſchluß eines Luft⸗Locarnos noch mit größeren Ver⸗ 
wicklungen verbunden ſei, als dies auf den erſten Blick 
erſcheine. England beſitze heute keine Luftparität, ſondern 
ſei bereits von Deutſchland und Frankreich überholt wor⸗ 
den. Die ganze deutſche Induſtrie ſei zu einem Kriegs— 
inſtrument verwandelt worden, während Deutſchland ſich in 
einem gewaltigen pſychologiſchen, moraliſchen, materiellen 
und techniſchen Mobiliſationsprozeß befinde. Das ſchwache 
England befinde ſich jetzt in einem dunklen Kerker. 


Freitag, den 7. Juni. 


Denlſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, 
Kindergarten. 11.15: 
ſchaltet ſich ein. 
12.00: Konzert. 


lieber Hörer! 10.45: Spielturnen im 
Seewetterbericht. 11.30: Die Landfrau 

11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
2 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.00: Wetter⸗ und Börſenberichte, Programmhinweiſe. 
15.10: Kinderliederſingen. 15.40: Jungmädchenſtunde. 16.00: 
Klingendes Kunterbunt. 17.90: Jungvolk, hör' zul 18.00: Kla⸗ 
viermuſik. 18.25: Bauerntum und Staatserhaltung. 18.45: Die 
13. Große Deutſche Funkausſtellung. 19.00: Und fetzt iſt Feier⸗ 
abend! Luſtige Muſikanten! 20.00: Kernſpruch. 20.15: Deutſche 
Tänze und Märſche aus zehn Staaten. 21.30: Internationales 
Muſikfeſt zu Hamburg. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Auſchl.: 
Deutſchlandecho. 22.45: Seewetterbericht. 29.00 — 24.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.00: 
12.00: Konzert. 15.10: Tiere um uns. 
zählt was wir zuſammen erlebten. 16.00: Flötenmuſik. 16.90: 
Das Jugendbuch vom Weltkrieg. 16.40: Jugend aller Gaue in 
den Berufen ihrer Heimat. 17.00: Konzert. 18.30: Ein Fähnlein, 
Pimpfe und ihr neuer Führer. 19.10: Unfer BDM⸗Heim im 
D⸗Zugwagen. 19.90: Der Zeitfunk berichtet: Zum Tag der 
deutſchen Technik in Breslau. 20.15: Deutſche Tänze und Märſche 
aus zehn Staaten. 21.30: Made in Germany. Schleſien arbeitet 
für den Welterport. 22.00: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 
22.30— 24.00: Tanzmuſik. - 


Unterhaltungskonzert. 
15.50: Mein Hammer er⸗ 


Königsberg⸗Danzig. 


65.00: Konzert. 06.00: Turnen. 
andacht. 08.90: Frauengymnaſtik. 
Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 
Nätſelfunk für Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Klingendes 
Kunterbunt. 16.45: Lumpen, Altpapier und ſonſtige Abfallſtoſfe. 
17.00: Bunte Muſik. 18.35: Landfunk. 19.00: Bunte linter- 
haltung. 20.15: Deutſche Tänze und Märſche aus zehn Staaten. 
21.50: Berichte und Geſpräche aus der Arbeit des großen Haupt⸗ 
quartiers. 22.10: Nachrichten. 22.30: Ausſchnitt von der Kund⸗ 
gebung des Volksbundes für das Deutſchtum im Auslande in der 
Marienburg. 22.50 — 24.00: Unterhaltungskonzert. 


06.15: Konzert. 08.00: Morgen- 
10.15: Schulfunk. 11.00: 
14.00: Nachrichten. 15.10: 


Leipzig. 


05.55: Für den Bauern. 06.15: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 
1935. 08.25: Fröhliche Muſik am Morgen. 12.00: Konzert. 13.00: 
Nachrichten. 13.15: Konzert. 14.15: Konzert. 15.00: Kunſtzeit⸗ 
ſchriften. 15.20: Für die Frau. 16.00: Mufifaliihes Kurzweil. 
16.25: Grenzgebiete der Wiſſenſchaft. 17.00: Bunte Muſik. 18.00: 
Kammermuſikaliſche Unterhaltung. 18.30: Wir Arbeiterjungen. 
19.00: Wir ſingen und ſpielen Volksmuſik. 19.40: Die 13. große 
deutſche Funkausſtellung. 20.15: Deutſche Tänze und Märſche aus 
zehn Staaten. 21.90: Soldat und Dichter. Gedenken an Detlev 
von Liliencron. 22.10: Nachr. 22.30 —24.00: Unterhaltungskonzert. 


Warſchau. 
00.50: Schallplatten. 12.05: Schallplalten. 13.05: Konzert des 
Kinderorcheſters. 13.30: Schallplatten. 15.45: Konzer:. Orcheſter 


Seredynſki. 16.30: Plauderei für ältere Kinder. 16.45: Arien und 
Lieder. 18.10: „Miguel Manara“, Fragment nach dem Muſterium 
von Oscar Miloſz. 18.45: Schallplatten. 19.35: Schallplatten. 
20.05: Konzert. 21.00: Sinfoniekonzert. 22.15: Schallplatten. 


Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, Sodbrennen, Übel⸗ 
keiten, Kopfſchmerzen, Nervenreizungen bewirkt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer offenen Leib und erleichtert den Blut⸗ 
kreislauf. Arztlich beſtens empfohlen. (153 


Im weiteren Verlauf nahm auch 
Lordſiegelbewahrer Eden 


das Wort, der erklärte, das Weſentliche einer Arbeit unter 
dem Locarno-Verfahren ſei der Umſtand, daß die Begren⸗ 
zung lediglich auf eine beſchränkte Anzahl von Mäch⸗ 
ten Anwendung finde. Der Verſuch, praktiſch mit der 
ganzen Welt über eine Luftbegrenzung 
würde gegenwärtig wahrſcheinlich ein hoffnungsloſer Pro⸗ 
zeß fein. Eden wandte ſich gegen die Anſicht, daß Sowiet⸗ 
rußland der Erzfeind Englands ſein müſſe, weil ſich die 
Anſichten dieſes Landes über Fragen der Religion von den 
engliſchen Anſichten unterſchieden. 


England ſollte ſich zuſammen mit Europa, ſo 
wie es heute ſei, bemühen, das Beſte aus dem 
Beitrag zu machen, der in Geſtalt der Hitler⸗ 
Rede vor wenigen Tagen geleiſtet worden ſei. 


Die Rede Edens wurde auf den Miniſterbänken mit 
Beifall begrüßt. Der parlamentariſche Reuter-Korreſpon⸗ 
dent bemerkt, daß Eden mit ganz ungewöhnlichem Nachdruck 
und Selbſtvertrauen geſprochen habe. Keiner der Zuhörer 
habe bezweifelt, daß Eden in Kürze an Stelle Simons das 
Außenminiſterium übernehmen und wie man jetzt zuver⸗ 
ſichtlich erwartet, die rechte Hand Baldwins werden würde. 


Vor der Rede Edens, mit der die Ausſprache abge⸗ 
ſchloſſen wurde, ſprach auch der konſervative Abgeordnete 
Oberſt Moore, welcher dafür eintrat, daß Hitlers Vor⸗ 
ſchläge ſofort angenommen werden müßten. (Beifall.) Man 
müſſe ſich einmal vor Augen führen, was die Annahme 
dieſer Vorſchläge für die Welt bedeuten würde. Die Meere 
würden für Menſchen und Material wieder ſicher ſein, die 
Heimat würde befreit werden von den Gefahren eines 
Luftbombardements und der Gasvergiftung, und ſpäter 
würde eine Reihe von Abkommen in Europa das Gefühl 
ſchaffen, daß der Gedanke des Krieges in Widerſpruch zu 
den, nationalen Belangen jedes Landes ſtehen würde. 

Hitlers Bezugnahme auf Litauen ſei kritiſiert worden. 
Sir John Simon habe ſelbſt vor kurzem erklärt, daß die 
Großmächte mit der Haltung Litauens nicht ganz zufrieden 
ſeien. Litauen habe verſucht, die deutſche Minderheit im 
Memelgebiet zu litauiſteren. 


Wenn Litauen der deutſchen Minderheit geſchicht⸗ 

liche Gerechtigkeit widerfahren laſſen würde, 

die jedes Land gegenüber ſeinen Minderheiten 

anwenden ſollte, ſo würde der Streit zwiſchen 

Dentſchland und Litauen in ſehr kurzer Zeit 
beigelegt werden können. 


Was Sowjetrußland angehe, jo müſſe daran erinnert werden, 
daß dieſes Land die Mutter des Kommunismus iſt, 
den Hitler in ſeinem eigenen Lande haſſe. Es ſei vollkommen 
zu verſtehen, warum Hitler den jüngſten Pakt zwiſchen 
Frankreich und Sowjetrußland nicht liebe. 


Große Überſchwemmungen in Nebraſka. 

Hochwaſſer des Fluſſes Republican verurſachte ver⸗ 
heerende überſchwemmungen in großen Teften 
von Nebraſka. Die Fluten ſpülten zwei kleine Orte in 
Südweſt⸗Nebraſka fort. Man befürchtet, daß dadurch mehrere 
Todesopfer zu beklagen ſind. Auch eine Brücke wurde fort⸗ 
geriſſen; dabei ſind ſechs Menſchen ertrunken. Viele 
Wohnhäuſer treiben den Republican hinunter. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht 
— Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.10: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Gott grüße das ehr⸗ 
ſame Handwerk! 16.00: Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.15: 

unkbericht vom Davispokalſpiel Deutſchland—Italien. 18.80: 

usſchnitt aus der Kundgebung des BDA im Schlageter⸗Oaus, 
Königsberg. 19.00: Parade⸗ und Präſentiermärſche. 20.00: Nach⸗ 
richten. 20.15: Das 13. Stiftungsfeſt des Vereins zur Be⸗ 
kämpfung des Rheumatismus in Brunnebach. 22.00: Nachrichten. 
23.00—00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Breslan⸗Gleiwitz. 

08.00: Konzert. 06.15: Sang und Klang. 10.45: Funktinder⸗ 
garten. 12.00: Buntes Wochenendkonzert. 15.10: Hanns Fechners 
innere Welt. 15.30: Revolutionär und Staatsmann. 15.50: Ge⸗ 
dichte der Zeit. 16.00: Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.00: 
Der Zeitfunk berichtet. 18.15: Politiſche Zeitgeſpräche. 18.30: 
Ausſchnitt aus der Kundgebung des BDA im Schlageterhaus in 
Königsberg. 19.00: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 
19.05: Landſtürmer Peuker. 19.15: Das deutſche Lied. 20.10: Wir 
fahren ins Land! Der Wunderquell. 22.00: Nachrichten. 22.20: 
»Anſprache des deutſchen Botſchafters Dr. Luthers anläßlich der 
75-Jahrfeier der deutſchen Turnerſchaft und des akademiſchen 
Turnvereins (aus Waſhington). 22.90— 01.00: Zur Nacht ein 
wenig Tanz und Unterhaltung. 


Königsberg⸗Danzig. 

05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 08.30: 
eee 12.00: Buntes Wochenendkonzert. 14.00: 
achrichten. 15.20: Kinderfunk. 15.45: Königsberg: Hiſtoriſche 


Romane von Volk und Reich. 15.45: Danzig: Buchgeſpräch. 16.00: 
Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.20: Königsberg: Der Zeit⸗ 
funk berichtet. 18.20: Danzig: Stunde der HJ. 18.30: Ausſchnitt 
von der Kundgebung der Tagung des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande im Schlageterhaus in Königsberg. 19.10: 
Rundfunkinduſtrie und Rundſunkeinheit. 19.20: Orgelmuſik. 
20.00: Wetter, Nachrichten. 20.15: Wer will unter die Soldaten. 
Luſtiger Abend. 22.00: Nachrichten. 22.20: Sportkämpfe mit 
deutſchen Brüdern. 22.35— 24.00: Tanzmuſik. 


Leipzig. 
06.15: Konzert. (8.00: Gymnaſtik. 08.20: Fröhliche Muſik am 
Morgen. 12.00: Buntes Wochenendkonzert. 14.40: Kinderſtunde. 


15.20: Zauber der Ferne. 16.00: Der frohe Sonnabend⸗Nach⸗ 
mittag. 18.00: Gegenwarts lexikon. 18.15: Die HJ im Reich. 18,35: 
Erasmus Gerber, ein deutſcher Bauernführer. 19.00: Die Klaus⸗ 
Kapelle in Goslar. 19.45: Der Zeitfunk ſendet: Die deutſche 
Reichsbahn (IV). 20.00: Nachrichten. 20.10: „Der Poſtillon von 
Lonjumeau“, Komiſche Opfer in 3 Akten von Adam, neubearbeitet 
von Alfred Schröter. 22.10: Nachrichten, Sportfunk. 22.90— 24.00: 
Tanzmuſik zum Wochenende. N . 


Warſchau. 

00.50: Schallplatten. 08.00: Schulfunk. (8.0—08.20: Für die Re⸗ 
kruten. 12.05: Schallplatten. 13.05: Brahms: Sextett in B⸗dur, 
Op. 18. 14.45: Schallplatten. 15.30: Vorleſung, Rezitation. 15.45: 
Konzert. 16.43: e Männerchor „Echo“. 17.00: Vor⸗ 
trag: Polniſche Städte und Dörfer. 17.10: Konzert. 17.50: 
Naturgeſchichtlicher Vortrag. 18.00: Sendung zur Polniſchen 
Roten⸗Kreuz⸗Woche. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 
18.45: Sonate pathetique v. Beethoven (Schallplatten). 19.357 
Poln. Orgelmuſik. 20.00: Soliſtenkonzert. 20.55: Wie man in 
Polen lebt und arbeitet. 21.00: Sendung für die Polen im Aus⸗ 
lande. 21.90: Schamann: Klavierkonzert A⸗moll mit Orch. 22.15: 
Das Theater in Wilna. 22.30: „Die Orgel der Barbarei!“ Hör⸗ 
ſpiel von Prus. 23.00: Wetter. 28,05: Konzert, 


zu verhandeln. 
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N Siter- See if ein Mannen Dopien Saal, 


Feſtſtellungen der „Gazeta Polfla“ 


Während die polniſche Oppoſitionspreſſe die durchaus 
anzuerkennenden Bemühungen des „Czas“, des Organs des 
konſervativen Lagers des Regierungsklubs, durch einen 
außenpolitiſchen Aufklärungsfeldzug den anderen polniſchen 
Blättern entgegenzutreten, die es ſich zur Aufgabe geſtellt 
haben, den Argwohn und die Unzufriedenheit zu organiſieren, 
ablehnt, ja ſich über die Beurteilung der Hitlerrede durch 
dieſes Blatt luſtig macht, ergreift jetzt die halbamtliche 
„Gazeta Polſka“ das Wort, die in den Tagen der National⸗ 
trauer ſeit dem Ableben des Marſchalls Pilſudſki keine poli- 
tiſchen Leitartikel gebracht hatte. 

Das Regierungsblatt ſtellt in ſeinen 


„wei Erklärungen“ 


} zu der Reichstags rede des Führers über die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen feſt, daß Deutſchland über die ſtrikte Einhaltung 
des zehnjährigen Nichtangriffspaktes hinaus den Wunſch 
habe, keine Gelegenheit vorbeigehen zu laſſen, um zu einer 
weiteren Vertiefung der deutſch- polniſchen Beziehungen zu 
gelangen. Neben dieſen Außerungen aus der Führerrede 
findet die letzte Genfer Anſprache Litwinows Erwähnung, in 
der ſich dieſer auch über den polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Nicht⸗ 
angriffspakt ausließ. 

Die Nichtangriffspakte mit den beiden Staaten im 

Weſten werden als Friedensbeitrag gekennzeichnet. Weiter 
heißt es, daß die Polniſche Regierung in voller Überein⸗ 
ſtimmung mit der öffentlichen Meinung in Polen wiederholt 
die grundſätzliche Bedeutung unterſtrichen habe, die ſie 
ihren Verträgen mit beiden Nachbarmächten beimeſſe. Die 
Polniſche Regierung verzeichne daher mit tiefſter Genug⸗ 
tung die oben angeführten Außerungen von führenden 
Staatsmännern ihrer beiden großen Nachbarländer, die 
gleichfalls die Richtigkeit der Methoden der polniſchen Außen⸗ 
politik beſtätigten. Der Wert der zweiſeitigen Verträge 
könne an nichts anderem beſſer ermeſſen werden als durch 
3 Wunſch der Partner nach Dauerhaftigkeit dieſer Ver⸗ 
räge. 
In einem zweiten Artikel, den die „Gazeta Polſka“ von 
ihrem Berliner Korreſpondenten Kazimierz Smogo⸗ 
rzewſki veröffentlicht, wird hervorgehoben, daß ſich die 
Kanzlerrede vom 21. Mai aus zwei Hauptteilen zuſammen⸗ 
ſetzt. In dem erſten, doktrinären Teil finde man eine 
Reihe von Feſtſtellungen, die mindeſtens ebenſo wichtig 
ſeien, wie die 13 Punkte des zweiten Teiles. An die Adreſſe 
Polens habe Hitler nichts beſonders Neues geſagt, doch 
wenn man ſeine Erklärungen über die deutſch-polniſchen 
Beziehungen vom 30. Januar 1934 und die dem Korreſpon⸗ 
deuten der „Gazeta Polſka“ am 26. Januar 1935 gewährte 
Unterredung mit den entſprechenden Abſchnitten der Rede 
nom 21. Juni vergleicht, jo werde man nicht allein eine 
vollkommene Beibehaltung der vorigen Linie, 


fondern ſogar einen gewiſſen Fortſchritt in den 
poſitiven Feſtſtellungen wahrnehmen können. 


Die Rede des Reichskanzlers Hitler, ſo ſchließt die „Gazeta 
Zaire it vom allgemein europäiſchen Geſichtspunkt ein 
Dokument mit poſitivem Inhalt. Die konkreten Zufiche- 
ya und Vorſchläge des Kanzlers ſchaffen eine Grund- 
(ige zu neuen diplomatiſchen Verhandlungen 
und erleichtern die allgemein europäiſche Entſpannung. 

Die Bereitſchaft zu einer gerechten Beurteilung der 
deutſch-polniſchen Verſtändigung, die im konſervativen 
„Czas“ in zwei Artikeln zum Ausdruck gekommen iſt, wird 
durch einen weiteren Beitrag bereichert, der in einer von 
dem Publiziſten St. Piaſecki geleiteten literariſchen 
Wochenzeitung veröffentlicht wird. In der letzten Nummer 
dieſes Blattes, das ſich „Proſto z Moſtu“ (Gerade heraus) 
nennt, iſt folgende Bemerkung zur Rede des Führers er— 
ſchienen: d 

„Es iſt außerordentlich erſtaunlich, welch veraltete und 
enge Auffaſſungen über Fragen der Außenpolitik in der 
Polnischen Preſſe und ſogar auch allgemein in der euro⸗ 
zalſchen Preſſe herrſchen. Ein Beiſpiel der letzten Tage: 
Hitler hält eine große Rede im Namen des deutſchen 
Volkes. Er ſpricht nicht zu den Diplomaten und Regie— 
zungen, fondern zu den Nationen. Er zeigt eine neue 
Methode der Diplomatie — er bricht mit der 
Geheimdiplomatie, und das iſt kein vorgetäuſchter Bruch 
wie im Völkerbund, wo die Diplomaten der alten Schule 
alles nach der Geheimdiplomatie erledigen und nach außen 
— unverſtändliche und langweilige Deklarationen ab- 
eben. 

Hitler ſpricht zum „Mann des Volkes“ 
einer jeden Nation, 


die Preſſe überſetzt ſeine Rede in alle Sprachen, wobei ſie 
der deutſchen Propaganda einen unſchätzbaren Dienſt leiſtet, 
der „Mann des Volkes“ lieſt Hitler und — wird von Hitler, 
vom Nationalſozialismus und von Deutſchland ü ber⸗ 
zeugt. 

Der Mythus des Dritten Reiches breitet ſich aus und 
unterwirft ſich die Herzen der Fremden. Inzwiſchen aber 
verfaßt die Preſſe wortklauberiſche Kommentare in der Art 
langweiliger diplomatiſcher Noten, zerpflückt die einzelnen 
Worte und behandelt dieſe Rede wie eine Erklärung 
irgendeines Streſemann, ja, ſie behauptet ſogar, es ſei in 
ihr nicht Neues zu finden.“ 


Streſe nanns und Hitlers Politil. 


In einem intereſſanten Artikel verſucht der „Dziennik 
Bydgofti“ den Unterſchied zwiſchen der Politik Hitlers und 
der Politik Streſemanns zu ergründen und ſchickt voraus, 
daß er dies „ohne Voreingenommenheit“ und „unter Aus⸗ 
ſchluß des polniſchen egoiſtiſchen Standpunktes“ tun wolle. 
Es muß aber bemerkt werden, daß das Blatt bei der Be⸗ 
urteilung der Streſemannſchen Politik ſeiner Phankaſie 
einen ſehr breiten Spielraum läßt. 

Die Achſe der Streſemannſchen Konzeption, ſo ſchreibt 
das Blatt u. a, war das Bündnis mit der Sowjet⸗ 
union und der Angriff auf Polen. Er hatte auch 
große Ausſichten auf Erfolg, allerdings für kurze Diſtanz. 
Deutſchland mit Rußland konnten Polen erdrücken, Pomme⸗ 
rellen wiedererlangen, und direkt mit dem Kommunismus 
in Berührung kommen, ſofern Rußland nicht von Japan 
angegriffen wird und ſich die ganze Welt mit der zwei⸗ 
ſachen Operation der deutſchen Revanche und dem Vor⸗ 
dringen der Sowjets in das Herz Europas einverſtanden 
erklären würde. Der Flirt mit Italien hat dieſe Rech⸗ 
nung nicht gebeſſert. Muſſolini, der die Macht der eng⸗ 
liſchen Flotte, die Wehrloſigkeit des eigenen Geſtades und 


den Mangel an Rohſtoffen kannte, wäre nie gegen England 
vorgegangen. So konnte alſo Streſemann für den Ver⸗ 
zicht auf den Anſchluß oder auf ſechs Millionen Deutſche 
und weitere drei Millionen Landsleute, die in der 
Tſchechoſlowakei leben, für eine friedliche Politik gegenüber 
dem Weſten und für die Beobachtung der Abrüſtungs⸗ 
beſtimmungen des Verſailler Traktats nur mit dem Hirn⸗ 
geſpinſt der Wiedergewinnung Pommerellens durch einen 
Krieg, dafür aber ſicher mit der kommuniſtiſchen Ge⸗ 
fahr rechnen. Außerdem mußte er gegenüber den anglo⸗ 
ſächſiſchen Kapitaliſten artig ſein, um Geld für die Finan⸗ 
zierung der ſowjetruſſiſchen Rüſtungen zu erlangen und 
ſich durch ſeine Spezialiſten zu überzeugen, daß der Offenſiv⸗ 
wert der Roten Armee gleich Null ſei, und daß man von 
einem gewonnenen Überraſchungskrieg in Anbetracht der 
Langſamkeit der ſowjetruſſiſchen Mobiliſation nicht einmal 
träumen könne. 

Die Politik Streſemanns war eine Notwendigkeit für 
ein ſchwaches Deutſchland, welches das Locarno unter⸗ 
ſchreiben mußte, gab aber keine gehörig durchdachten Re⸗ 
vanchemöglichkeiten, ſei es ſchon aus dem Grunde, da ihr 
Fundament Rapallo eine Geſellſchaft von Ban⸗ 
kerotteuren war, die ſich gegenſeitig betrügen wollten. 


Deutſchland wollte ſich Rußland für ſeine Er⸗ 

oberungsziele und die Sowjetunion ſich Deutſch⸗ 

land als Veücke zur Weltrevolution untzbar 
machen. 


Im Gegenſatz zu Streſemann weiß die Politik Hitlers, 
was ſie will und worauf ſie ſich ſtützt. Anſtatt nur Appetit 
auf echt polniſche Gebiete für den Preis der Duldung des 
Bolſchewismus zu haben, hat ſie die Raſſenidee, die Idee 
der Einigung aller Germanen herausgeſtellt. Die Erfolge 
dieſer Politik ſind jedem ſichtbar. Der Sieg der Sudeten⸗ 
Hitlerleute, der ſogenannten Henlein⸗Partei in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, einem Staate, der die Zentrale der deutſchen 
Emigration und der antihitlerſchen Weltpropaganda iſt, iſt 
ein glänzender Beweis dafür, welcher Volkstümlichkeit ſich 
der Name Hitler unter ſeinen eigenen Volksgenoſſen 
erfreut. 

Man kann ſeſt davon überzeugt fein, daß es genügt, 
in Sſterreich eine freie Wahl — wenn auch nur ſo frei wie 


30000 Tote bei einem Erdbeben. 


Aus Karaſchi in Britiſch⸗Baluch trifft die Meldung ein, 
daß ein Erdbeben die Stadt Quetta vollſtändig zerſtört 
hat. Dabei find etwa 30 000 Menſchen ums Leben gekommen. 
Etwa zwei Drittel der Bevölkerung dieſer Stadt hat den 
Tod unter den Trümmern gefunden. 

In einer amtlichen Meldung des britiſchen Luftfahrt⸗ 
miniſteriums wird von ſchweren Verluſten an 
Menſchen geſprochen. Außer den 43 Angehörigen der an 
der Nordweſtgrenze liegenden Luftſtreitkräfte iſt ein Beamter 
der politiſchen Abteilung mit ſeiner Familie ums Leben ge— 
kommen. 20 bis 30 Flieger werden noch vermißt. 

Der König von England hat an den Vizekönig von 
Indien und an den Luftfahrtminiſter Beileidstele⸗ 
gramme gerichtet. 

Nach weiteren Meldungen liegt das Eroͤbebenzentrum 
zwiſchen der faſt völlig zerſtörten Stadt Quetta und der 
weiter ſüdlich liegenden Stadt Kalat, die ebenfalls in einen 
Trümmerhaufen verwandelt worden iſt. In dem Erdbeben⸗ 
gebiet zwiſchen Wuetta und Salat ſollen 46 der Be- 
völkerung getötet worden ſein. Die Stadt Quetta hat 34000 
Einwohner. Sie liegt etwa 1800 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel. Quetta iſt ein bedeutender Handelsplatz und gilt 
als wichtiger militäriſcher Stützpunkt an der Nordweſtgrenze 
zum Schutz des Bolapaſſes, durch den die ſtrategiſche Eiſen⸗ 
hahn von Quetta nach dem Indus⸗Tal geht. 


Belagerungszuſtand im Erdbebengebiet. 


Über das geſamte Erdbebengebiet in Belutſchiſtan wurde 
heute von den Behörden wegen Plünderungs⸗ 
gefahr der Belagerungszuſtand verhängt. Die 
Stadt Quetta ſteht völlig in Flammen. In einigen Be⸗ 
zirken, die vom Erdbeben und der Feuersbrunſt weniger in 
Mitleidenſchaft gezogen wurden, iſt ein neuer Schrecken 
entſtanden. Aus den tiefen Erdriſſen, die das Erdbeben 
verurſacht hat, dringen armdicke Waſſerſtrahlen, 
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Aus anderen Ländern. 


Bereiteltes Attentat auf den König von England? 


Nach den Jubiläumsfeierlichkeiten in London ſtellte es 
ſich, wie ſich der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ von 
ſeinem Korreſpondenten melden läßt heraus, daß Scotland 
Yard einem Anſchlag gegen den Herrſcher Großbritan⸗ 
niens rechtzeitig auf die Spur gekommen ſei. Die Einzel⸗ 
heiten dieſer Verſchwö'rung werden ſtreng geheim⸗ 
gehalten. Vor dem großen Ball, den das engliſche 
Königspaar im Buckingham⸗Palaſt für die Polizeibehörden 
gab, wurde bekannt, daß man während dieſer Veranſtaltung 
den Monarchen töten wollte. Die Namen der beiden Füh⸗ 
rer der Verſchwörung wurden unverzüglich den Poliziſten 
mitgeteilt, welche die Wache am Palais bilden ſollten. Es 
handelte ſich um zwei Anarchiſten, und zwar um einen 
Oſterreicher und einen Schotten. Die geladenen Gäſte 
waren bereits in den Salons des Königlichen Palaſtes ver⸗ 
ſammelt, als die Detektive des Scotland Yard jchleunigit 
in den Küchenräumen zwanzig Perſonen verhaf⸗ 
teten, die zur Hilfe für das Dienſtperſonal eingeſtellt 
worden waren. Da aber die Hilfe dieſer Leute unentbehr- 
lich war, fo mußte man die Verhafteten durchaus erſetzen. 
Den Poliziſten des Scotland Yard blieb alſo nichts anderes 
übrig, als ſich unverzüglich eine Livrée anzuziehen und bei 
Tiſch zu bedienen. König Georg V. ſoll dann herzlich ge⸗ 
lacht haben, als er erfuhr, daß er während des Mahles von 
Detektiven aus dem Scotland Yard eigenhändig bedient 
worden ſei. f 


Auflöſung des Druiden⸗Ordeus. 

Unlängſt fand in Berlin eine außerordentliche 
Generalverſammlung des Reichsbundes Vereinigung 
Deutſcher Druiden ſtatt, 
ſchluß einſtimmig angenommen wurde: Aus der Erkennt⸗ 
nis heraus, daß der Staat die Zuſammenfaſſung aller 
Kräfte für einen einheitlichen, machtrollen Aufbau gebraucht 
und verlangen muß, und in der Erwägung, daß eine Zex⸗ 


ſplitterung in kleine Gruppen der Durchführung dieſer 


in welcher folgender Be⸗ 
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Sitzt der Schmutz 
hartnäckig 
in der Wäsche 
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in der Tſchechoſlowakei — zu veranſtalten, um eine „Gleich⸗ 
ſchaltung“ durchzuſetzen, die ebenſo vollſtändig wäre wie an 
der Saar oder in den Sudeten. 


Und iſt es nötig zu fragen, welche Politik beſſer iſt: die 
Stärkung des Reichs durch neun Millionen Deutſche oder 
ſeine Schwächung durch X-Millionen aufgeklärter und im 
nationalen Kampf gehärteter Polen? Man ſagt, daß Hitler 
die Fäden zerriſſen habe, die von ſeinem Vorgänger zwi⸗ 
ſchen Berlin und Rom geknüpft worden ſeien. Das iſt 
Tatſache. Italien iſt in die deutſchfeindliche Front über⸗ 
gegangen und hat ſich mit Frankreich verbunden, um 
Abeſſinien zu erhandeln. Muſſolini hat die Bewegungs⸗ 
freiheit verloren und die Deutſchen beginnen immer ſtärker 
mit Südſlawien, Ungarn und Bulgarien zu kokettieren. 
Die letzten Meldungen beſagen, 


als ob Muſſolini für den Preis der freien Hand 
in Abeſſinien ſich bereit erklärt hätte, auf Oſter⸗ 
reich zu gunſten Deutſchlands zu verzichten. 


Dies klingt ſcheinbar ſehr phantaſtiſch, iſt aber angeſichts 
des Sieges Henleins durchaus möglich. Was haben ſchließ⸗ 
lich die Italiener von der Unterſtützung der öſterreichiſchen 
Unabhängigkeit, wenn ſich die überwältigende Mehrheit der 
Sſterreicher für Hitler erklärt? 


Nach einem Hinweis auf die deutſch-polniſche Verſtän⸗ 
digung und die letzte Hitler-Rede fragt das Blatt, ob Hitler 
nach einem Bündnis mit Polen anſtelle eines Bünd⸗ 
niſſes mit den Sowjets ſtrebe, und meint, daß eine ſolche 
Eventualität abſurd erſcheine. 


geſpeiſt von uuterirdiſchen Quellen, und zerſtören die letzten 
Reſte der Habe der ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung. 
Zwiſchen den überſchwemmten Trümmern waten Soldaten 
und ſuchen ununterbrochen nach Toten und Verletzten. 

Nach Mitteilung eines britiſchen Offiziers in Puna, 
dem es gelang, mit Quetta in Verbindung zu treten, wur⸗ 
den in Quetta allein 200 Engländer und Engländerinnen 
getötet, darunter 47 Offiziere der Militärflugſtation und 
deren Frauen. Die übrigen Todesopfer waren Mitglieder 
der Zivilverwaltung und Augeſtellte der Poſt- und Tele⸗ 
graphenanſtalten. 

Der Betrieb der öffentlichen Dienſtſtellen in Quetta iſt 
vollkommen lahmgelegt. Von 60 Poſtbeamten ſind nur 
vier im Dienſt erſchienen. Zelte müſſen zur Aufnahme der 
Poſtbeamten dienen. Die Briefe werden unfrankiert be⸗ 
fördert, da Briefmarken nicht aufzutreiben ſind. Die 
Feuersbrunſt in Quetta wütet weiter. Zahlreiche Verletzte 
müſſen, unter Häuſertrümmern begraben, zuſehen, wie ſich 
die todbringenden Flammen ihnen nähern. Nach einem 
amtlichen Bericht ſind die Stadt Kalat und das Schloß 
Miri in Trümmer gelegt. Von der Familie des Khans iſt 
niemand verletzt, während ſonſt zahlreiche Tote zu be⸗ 
klagen ſind. 

Nach einer weiteren Meldung berichten aus Belutſchiſtan 
eintreffende Zeugen der Erdbebenkataſtrophe, daß die Leichen 
der Todesopfer in großer Haſt beerdigt werden, da ſonſt 
die Gefahr einer Epidemie beſteht. \ 

Wie die Überlebenden weiter erzählen, war es bereits 
der erſte, drei Minuten dauernde Erdſtoß, der Tod und Ver⸗ 
derben ſäte. Darauf folgten von 3 Uhr morgens bis 2 Uhr 
nachmittags ununterbrochen in kleinen Abſtänden ſchwächere 


Erdſtöße, die das Werk der Zerſtörung vollendeten. Die 
Zahl der Todesopfer iſt deshalb ſo groß, weil viele 


von dem erſten Beben über⸗ 


Einwohner im Schlaf ; 
ihrer eigenen Wohnung 


raſcht und in den Trümmern 
eingeſperrt wurden. 


Forderung hinderlich iſt, erklärt der Reichsbund der 
Vereinigung Deutſcher Druiden ſich ſelbſt und die geſamte 
Organiſation für aufgelöſt. Die Auflöſung wird wirk⸗ 
ſam am 1. Juli d. J. f 

Der Druiden⸗Orden ſtammt aus England. Er 
iſt im Jahre 1781 in London gegründet worden. Er nannte 
ſich nach den Druiden, den Prieſtern der alten keltiſchen 
Stämme. Im Jahre 1872 kam der Druiden-Drden über 
Hamburg nach Deutſchland. Der Orden umfaßte vor der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution 264 Logen mit über 
10 000 Mitgliedern. a 


Die Auflöſung von Freimaurerlogen. 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der 
Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern die Auflöſungs⸗ 
beſchlüſſe folgender Freimaurerlogen genehmigt: 1. „Zu den 
drei Säulen am Weinberg“ in Guben, Regierungsbezirk 
Frankfurt/ Oder, 2. „Zum aufblühenden Baum“ in Eisleben, 
Regierungsbezirk Merſeburg, 3. „St. Martin zu den drei 
goldenen Ahren“ in Jauer, Regierungsbezirk Liegnitz, 
4. „Boruſſia“ in Schneidemühl, Regierungsbezirk Schneide⸗ 
mühl, 5. „Wilhelm zum gekrönten Anker“ in Itzehoe, Re⸗ 
gierungsbezirk Schleswig, 6. „Zu den fünf Türmen am 
Salzquell“ in Halle a. d. Saale, Regierungsbezirk Merſe⸗ 
burg, 7. „Zur Beſtändigkeit und Eintracht“ in Aachen, 
Regierungsbezirk Aachen, 8. „Zum belleuchtenden Stern“ 
in Celle, Regierungsbezirk Lüneburg, 9. „Concordia“ in 
Leobſchütz, Regierungsbezirk Oppeln. 
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Wiltſchaftlche Rundſchau. 


Das deutſch⸗franzöſiſche Warenablommen 
gekündigt. 


Nach einer amtlichen Mitteilnng hat die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung vor einigen Tagen den Beſchluß gefaßt, das deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Warenabkommen vom 26. Juli 1934, das am 1. Juli 1933 
abläuft, zu kündigen. Gleichzeitig läuft zu dieſem Zeitpunkt 
das Abkommen (accord) über die Zahlungsregelung ab. Die An⸗ 
wendung dieſer letzteren Konvention ſei auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen, die unaufhörlich zunahmen, und die bisher unternommenen 
Bemühungen zur Behebung dieſer Lage hätten nicht die gehofften 
Ergebniſſe gezeitigt. Unter dieſen Umſtänden habe es ſich als 
unerläßlich herausgeſtellt, Verhandlungen nur auf einer 
Grundlage wieder aufzunehmen, die es erlaube, die Löſung des 
. mit dem des Handelspro⸗ 

blems eng zu verbinden. 


Die Kündigung könne alſo in keiner Weiſe als ein Bruch 
ausgelegt werden. Sie bezwecke nichts anderes, als den Unter⸗ 
händlern die Handlungsfreiheit zu geben, die für die Schaffung 
eines ſtabileren und befriedigenderen Regimes des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Warenaustanſches unerläßlich ſei. 

Es handelt ſich bei dem jetzt von den Franzoſen gekündigten 
deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen um ein Zuſatzabkommen 
zum Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag vom 26. Juli 1934. Dieſes 
Abkommen enthielt eine große Liſte von Meiſtbegünſtigungen u. dgl. 
Es war zunächſt auf die Dauer von 6 Monaten abgeſchloſſen und 
wurde jeweils um 3 Monate verlängert, wenn es nicht mit einer 
Friſt von einem Monat gekündigt wurde. Der erſte Kündigungs⸗ 
termin war der 31. Mai. Die Franzoſen haben dieſen Termin 
wahrgenommen und damit läuft das Warenabkommen am 1. Juli 
1935 ab. In der Kündigung aber iſt der Erwartung Ausdruck 
8 daß die neuen Verhandlungen, deren Beginn für den 

Juni bereits angeſetzt ſind, zu einer neuen Regelung dieſes 
Sonentompleres führen werden, fo daß kein vertragloſer Zuſtand 
ein 


Erhöhung 
des Diskontſatzes der Niederländiſchen Bank. 


Die Niederländiſche Bank hat am Freitag ihren Diskontſatz 
mit ſofortiger Wirkung von 4 auf 5 v. H. erhöht. Wie erinnerlich, 
war erſt am 16. Mai die Diskontrate von 4½ auf 4 v. H. herab⸗ 
geſetzt worden. Dieſe Maßnahme muß als eine jofortige Reaktion 
auf die Vorgänge in Frankreich und auf die hartnäckigen Baiſſe⸗ 
angriffe auf den franzöſiſchen Frank betrachtet werden, die auch die 
holländiſche Währung in Mitleidenſchaft gezogen und erneut zu 
Goldabgaben der Niederländiſchen Bank geführt haben. 


Danzigs Anteil an den Zolleinnahmen 
der Danzig⸗Polniſchen Zollunion im Jahre 1934. 


Nach den im 1. Heft des neuen Jahrgangs der Danziger Sta⸗ 
tiſtiſchen Mitteilungen veröffentlichten Zahlen bezifferte ſich das 
Zollrohaufkommen in Danzig auf 9,90 Mill. Gulden und 19,95 Mill. 
Sloty, was 19,65 Prozent des Geſamtzollaufkommens der Zollunion 
entſpricht und das Zollaufkommen in Polen auf 47,34 Mill. Zloty, 
was 70,35 Prozent des Geſamtzollaufkommens entſpricht. Auf den 
Kopf der Bevölkerung entfielen an Zolleinnahmen in Danzig 24,30 
Gulden und 48,96 Zloty und in Polen 1,47 Zloty, auf den Kopf der 
Bevölkerung des Zollgebiets 0,30 Gulden und 2,07 Zloty. Nach dem 
Verteilungsſchlüſſel erhielten von dem Geſamtzollrohaufkommen 
Danzig 700 476 Gulden und 4,75 Mill. Zloty = 707 Prozent und 
Polen 9,2 Mill. Gulden und 62,54 Mill. Zloty = 92,93 Prozent. 
In Prozent des eigenen Zollrohauftommens erhielt Danzig 7,07 
Prozent des Aufkommens in Gulden und 21,12 Prozent des Auf⸗ 
kommens in Zloty. Die Verteilung der iEnnahmen zwiſchen Polen 
und der Freien Stadt Danzig geſchieht nach der Bevölkerungszahl 
der beiden Zollgebiete, dabei wird jedoch die Bevölkerung der Freien 
Stadt entſprechend ihrem ſtärkeren Verbrauch an zollpflichtigen 
Waren zuvor mit 6 vervielfacht. 


Wirtſchaftskonferenz 
beim polniſchen Staatspräſidenten. 


Beim polniſchen Staatspräſidenten fanden in den letzten Tagen 
außerordentlich bedeutſame wirtſchaftliche Beſprechungen ſtatt, zu 
denen die meiſten Reſſortbearbeiter des Finanz- und Handels⸗ 
miniſteriums geladen waren. Dieſe Konferenzen ſollen jetzt eine 
ſtändige Einrichtung werden. Als Begründung wird angegeben, 
daß es ſich als notwendig herausgeſtellt habe, dem Staatspräſidenten 
wegen ſeiner bedeutend größeren Vollmachten auf Grund der neuen 
Verfaſſung eingehender als bisher über alle Fragen zu infor- 
mieren. In der Oppoſitionspreſſe werden allerdings Andeutungen 
gemacht, als ob auch der Ernſt der augenblicklichen Wirtſchaftslage 
Polens Anlaß zu dieſen Beſprechungen gegeben hat. So habe 
Finanzminiſter Zawadzki über die allgemeine Valutalage in der 
Welt Bericht erſtattet und ſoll den Wunſch geäußert haben, daß die 
Unantaſtbarkeit der Zlotywährung als Goldwährung durch einen 
Erlaß noch beſonders betont werden ſoll, da gewiſſe beunruhigende 
Gerüchte in Umlauf wären. Weiter ſoll die Frage der polniſchen 
Getreidepolitik beſonders eingehend erörtert worden fein. 


Der polniſche Getreidemarkt. 


An den polniſchen Getreide- und Produktenbörſen war die 
Stimmung der letzten Tage im allgemeinen unverändert. In Brom⸗ 
berg und Kattowitz lag nur Kartoſſelmehl etwas feſter, während 
Lublin eine Preisſenkung für Roggen und Weizen um 25 Gro⸗ 
ſchen notierte. Am Danziger Getreidemarkt war das Angebot bei 
unverändertem Preis gering. Die Danziger Mühlen haben keine 
neuen Einkäufe getätigt. Am Warſchauer Markt war der Rogz 2 
preis etwas ſchwächer. Schwächer lag auch Hafer und Kleie. 
erklärt ſich aus der Beſſerung der Wetterlage und damit dem Ein⸗ 
ſetzen N Zufuhren. Die Feldarbeiten haben bereits nach⸗ 
gelaſſen. Auch die Provinzmärkte weiſen größere Zufuhren auf. 
Die Bufußren dürften in der nächſten Woche, wie man annimmt, 
noch größeren Umfang annehmen. Die ſtaatliche Getreidehandels⸗ 
geſellſchaft hält ſich von Roggenkäufen völlig zurück. In Danzig ſind 
die 1 hinſichtlich Feuchtigkeitsgehalt ſehr hoch (16 Pro⸗ 
zent 

In der Vorwoche trat eine Preiserhöhung für Hafer 
von 17,75 Zloty je Doppelzentner, Parität Warſchau auf 18,25 Zloty 
ein. Unter dem Einfluß der Befürchtungen um ausreichende Futter⸗ 
mengen in der nächſten Kampagne geſtalteten ſich die Preiſe für 
Peluſchken, Wicken und Seradellg feſter. Das Gleiche iſt von Blau⸗ 
und Gelblupinen zu ſagen. Über die Preisentwicklung in den 
nächſten Wochen herrſchen verſchiedene Anſichten. Übereinſtimmend 
iſt nur die Auffaſſung, daß eine erneute Preisſenkung für die 
wichtigſten Getreidearten nicht befürchtet zu werden braucht. Uns 
beſtimmt iſt nur, ob nur eine Stabiliſierung der gegenwärtigen 
Preiſe oder eine fortlaufend ſteigende Tendenz bis zum Beginn 
der neuen Ernte eintreten wird. 


In der polniſchen Wirtſchaftspreſſe werden die Fragen der von 
der Regierung einzuſchlagenden Getreidewirtſchaftspolitik in 
neuerer Zeit wieder lebhaft erörtert. Es wird ſeſtgeſtellt, daß die 
bisherigen Maßnahmen eine Beſſerung in der Lage der Land⸗ 
wirtſchaft nicht gebracht habe. Von der rechtsſtehenden Preſſe 
wird als Grundlage für jede Getreidepolitik zunächſt einmal eine 
groß angelegte Entſchuldungsaktion verlangt. Von einer Stabili⸗ 
ſierung der Preſſe im Sinne der Landwirtſchaft könne keine Rede 
ſein. Da hätten auch die Exportprämien nicht geholfen. Man habe 
große Summen ausgegeben und die Zahlungsunfähigkeit der Land⸗ 
wirtſchaft dauere weiter an. Preiserhöhungsmaßnah⸗ 
men hätten nur dann einen Sinn, wenn gleichzeitig die Ge⸗ 
ſtehungskoſten auf einem niedrigen Stand gehalten würden. Die 
Steuergeſetzgebung aber habe darauf in keiner Weiſe Rückſicht ge⸗ 
nommen. Die Rechtspreſſe verlangt von der Regierung, daß ſie dem 
Beiſpiel anderer Länder folgt und eine großangelegte Stützungs⸗ 
aktion für die geſamte polniſche Landwirtſchaft einleitet. 


Zunahme der poluiſchen gewerblichen Betriebe. In der Zeit 
vom November v. J. bis einſchließlich April d. J. wurden in Polen 
insgeſamt 520 237 Gewerbepatente ausgekauft, davon 186 052 für 
Gewerbeunternehmen und 370394 für Handels unternehmen. In 
de gleichen Zei. des Jahres 1933/34 wurden nur 551 108 Gewerbe: 
patente erteilt und zwar 172 887 für Gewerbebetriebe und 355 201 
für Handelsunternehmen. 


Rooſevelt verteidigt die Nira⸗Geſetze. 


Die Lage nach der Entſcheidung des Oberſten Bundesgerichts. 


In einer eindringlichen Rede legte Präſident Rooſevelt in 
einer Preſſekonferenz die ernſte Lage dar, die die Entſcheidung des 
Oberſten Bundesgerichts am Montag geſchaffen habe. „Unwichtig, 
weil leicht zu berichtigen,“ ſo führte der Präſident aus, „ſei der 
erſte Einwand des Gerichts, daß der Kongreß geſetzgeberiſche Be⸗ 
fugniſſe an das Weiße Haus abgetreten habe, denn eine genauere, 
vom Kongreß beſchloſſene Auslegung und Umgrenzung der Ziele, 
die die Privatwirtſchaft befolgen müſſe, würde dieſen Einwand 
beſeitigen. 

Dagegen jei der zweite Einwand einfach unüberbrückbar 
und ſtelle das Land vor eine nationale Kriſe. 


Das Bundesgericht ſpreche der Regierung und dem Parlament das 
Recht ab, die nationale Wirtſchaft zu regeln, indem es den Begriff 
des zwiſchenſtaatlichen Handels, der allein unter die Bundes⸗ 
kontrolle komme, ganz eng begrenze. Dieſe Entſcheidung bringe 
Amerika in die primitiven Zeiten von Pferd und Wagen zurück, 
als die 13 Kolonien einen Bund gründeten und die äußere Ein⸗ 
heit herſtellten, aber eiferſüchtig darauf bedacht waren, daß kein 
Staat in die Oberhoheit des anderen eingreife. Jetzt verlange das 
Bundesgericht, daß Amerika nur ein loſes Gebilde von 
48 vollkommen ſelbſtändigen Einzelſtaaten ſein ſolle. Amerika ſei 
das einzige Land der Welt, wo es den verfaſſungsmäßig beſtellten 
Organen des Volkes, nämlich der Regierung und dem Parlament, 
verſagt ſei, zu beſtimmen, welche Geſetze im Lande gelten ſollen. 
Das amerikaniſche Volk werde ſich im Laufe der nächſten Jahre 
klar werden müſſen, ob es einen derartigen Zuſtand für richtig 
oder falſch halte. Augenblicklich ſeien alle Errungenſchaften 
ſozialer und wirtſchaftlicher Natur über Bord geworfen und das 
Volk müſſe verſtehen, daß dem Chaos Tor und Tür geöffnet ſei. 


Präſident Rooſevelt deutete weiter an, daß ihm eine Ver⸗ 
faſſungs änderung als einziger Ausweg aus dem Durchein⸗ 
ander erſcheine, wenn er es auch ablehne, dies als ſeinen Vor⸗ 
ſchlag zu bezeichnen. Nur in Amerika, ſo betonte er noch einmal, 
könne der Oberſte Gerichtshof ſelbſtherrlich über nationale Fragen 
entſcheiden. Er, Rooſevelt, wolle ſich in den nächſten Tagen darauf 
beſchränken, durch eine Reihe von Gerichten die gegenwärtige Lage 
zu klären. Er behalte ſich ein weiteres Studium des ganzen 
Fragenkomplexes vor, ehe er Vorſchläge zur Heilung der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe unterbreiten könne. Wie der Präſident mitteilte, 
find neben dem Nira⸗Syſtem vom Bundesgericht außer Kraft geſetzt 
oder in eine zweifelhafte Lage gebracht worden: 


Die Bundeskontrolle des Alkohols, 

die Regulierung der Börſen, 

die Maßnahmen gegen Aktien ſchwindel, und 
die Ordnung der landwirtſchaftlichen Erzeugung. 


Der Präſident führte dann an, was jetzt N werde: 
Ausnutzung der Kinderarbeit, 
Hungerlöhne, 
Unlauterer Wettbewerb, 
Kataſtrophales Sinken der Preiſe für Wei⸗ 
zen, Baumwolle u. a. Bodenerzeugniſſe, 
Abſterben der kleinen Geſchäftsleute, die gegen die Ketten— 
läden nicht mehr konkurrieren könnten. 
Dies ſei, ſo betonte Rooſevelt, keine Parteifrage mehr, 
ſondern ein tiefernites nationales Problem. 
Da Verfaſſungsänderungen in Amerika ſehr lange brauchen. 
dürfte der von dem P!!! ne N ee ee Präfidenten in jeiner Rede 


Geldmarkt. 
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Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getrei 
1. Juni. Die Preiſe 8 ſich für 100 A in ale a 
Transaktionspreiſe: 

Roggen 7770000. 14.25 
Weizen „ 5 
Ri ch t p 1 e 1 ie * 

Weizen . 15.75—16.00 | Beluichten . . 33.00 — 35.00 
Rose gen de: . 14.00-14.25 5 — 26.00— 33.00 
raugerſte —.— olgererbſen . . 28.00 —30. 
Braugerfie . 16.50-17.00 Klee, gelb, ae 
GSammelgerite , ‚dB 50—16.25 in Schalen —.— 
Hafer 50—16,00 | Tymothee an 

Roggenmiehl (68. ). 20.002100 Engl. Raygras . 

Weizenmehl (65%). 23.50—24.00 N offelnn 245.25 
Roggenkleie . . 11.25—11.75 Fabriktartoff. p. xg/ 

We Fentlele mittels 10.50 — 11.00 Weizenſtroh, loſe 3,953, 45 
a an. 11.25—11.75 Roggenſtroh, pepr.. 3.85—4.05 
Gerſtenkleie 10.25 — 11,50 Noggenſtroh. vie . 3.50 —3.75 
Winterraps —.— Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 
Rübſen F Haferſtroh, loie . 4.00—4.25 
Leinſamen . \ 44.00-47.00 | Haferitrob, geprehi 4.0475 
blauer Mohn. 36.00—39.00 Gerſtenſtroh, loſe 2.70—3.20 
gelbe Lupinen 11 50—12.00 | EN ar! 3.60 —3.80 
blaue Lupinen 10.00 —10.50 Heu, loie. . 7.25—7.75 
Geradella . . ..13.00—15.00 Br gepreht . 8 7.75—8.25 
roter Klee, roh 130.00 140.00 Netzeheu loſe 8.25—8.75 
weißer Klee . 80.00 —110.00 9 ak gepreßt 8.75 —9.25 
Schwedenklee. . 220.00 — 240.00 Leinkuchen . 18.75—19.00 
Klee, gelb Napskuchen 12.7513. 00 

ohne Schalen 70.00-80.00 | Sonnenblunten- 

Sen PX 0-8. 00 kuchen 42—43%  18.35—18,75 
Sommertwicke 2 — Sojaſchrot 18.50 — 19.00 


Geſamttendenz ib Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


pen 461 10, Weizen 392 to. Gerſte 87 10, Hafer 85 to, Roggen- 
5 5 241 to, Weizenmehl 143,7 10. Kartoffelmehl — to, Roggenkleie 
175 10. Weizenkleie 35 10, Gerſtenkleie — to, Viltorigerbſen 1 to, 
Solgererbje n— to, ide — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
14 to, weiße ri 10, Futterlupinen — to, Sämereien 0,1 to, 
Leinkuchen — to, Rapskuchen 5 to, Miſchkuchen — to, Wolle 


erläuterte Fragenkomplex der Hauptpunkt der nächſtjährigen Wahle 
kampagne werden, wenn Rooſevelt wieder kandidiert und das Volk 
für oder gegen ſeinen Kurs entſcheiden muß. 


Angünſtige Aufnahme der Rooſevelt⸗Rede 
in Newyork. 


In Newyorker Finanzkreiſen bedauert man den Peſſimismus, 
den Präſident Rooſevelt am Freitag in ſeiner Anſprache vor der 
Preſſe durchblicken ließ. Man vermißt die zuverſichtliche Note, die 
die bisherigen Reden des Präſidetnen aus zeichneten und befürchtet, 
daß eine mißverſtändliche Auffaſſung der Anſprache in der breiten 
Öffentlichkeit den gegenwärtigen Übergangszuftand zur 
wirtſchaftlichen Erholung ungünſtig beeinfluſſen könnte. 

Die Preſſe beſpricht die Rede mit ziemlicher Schärfe. Die 
unabhängige demokratiſche „Times“ ſagt, manche Außerungen der 
Rede klängen mehr wie ein Verzweiflungsſchrei und 
nicht wie eine Mahnung zum Mut. Die republikaniſche „Herald 
Tribune“ ſchreibt, Amerika werde durch dieſe Haltung ſtark ge⸗ 
täuſcht werden. Es ſei ſicherlich berechtigt, mehr Beherztheit von 
einem Präſidenten zu erwarten, der nicht gezögert habe, ſo kühn 
zu führen, während die allgemeine Strömung mit ihm gegangen ſei. 


Was iſt das Nira⸗Geſetz? 


Das Oberſte Gericht der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
hat das NRA⸗Geſetz, das im Jahre 1933 von dem jetzigen Staats⸗ 
präſidenten Rooſevelt erlaſſen wurde, aufgehoben und damit in der 
Wirtſchaft der Union eine ſchwere Kriſe hervorgerufen, deren Ver— 
lauf und Ablauf noch nicht zu überſehen iſt. 

Was iſt nun das NRA⸗Geſetz? 

Drei Buchſtaben ſind die Abkürzung des „National Recovery 
Administration“-Geſetzes, d. h. eines Geſetzes zum Nationa⸗ 
len Wiederaufbau der Wirtſchaft. Dieſes Geſetz ſollte 
die Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe im Lande regeln und damit der 
Willkür und den Lohnkämpfen auf den verſchiedenen Gebieten der 
Wirtſchaft ein Ziel ſetzen. Die Zeit war zu kurz, um feſtſtellen zu 
können, ob das Geſetz ſeinen Zweck voll erfüllte, eine gewiſſe 
Stabilität der Verhältniſſe war aber ſicher wahrnehmbar. Nun 
hat die Enticheidung des Oberſten Gerichts die weitere Erprobung 
des Geſetzes verhindert, und man hält in den leitenden Kreiſen 
der Union Ausſchau nach einem Erſatz der NRA, um dem unzweifel⸗ 
haft zu erwarteten Chaos zu begegnen. Man ſpricht von privaten 
Vereinbarungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, was 
aber naturgemäß ein jedermann bindendes Geſetz nicht erſetzen 
kann. Die Aufnahme, die die Entſcheidung des Oberſten Gerichts 
im Lande hervorgerufen hat, iſt geteilt; während weite Kreiſe von 
Geſchäftsunternehmungen den Präſidenten Rooſevelt beſchwören, die 
Grundſätze der NRA in irgend einer Weiſe aufrecht zu erhalten, 
find andere Kreiſe der Wirtſchaft mit dem Entſcheid ſehr zufrieden. 
Daß Reibungen zwiſchen der Arbeiterſchaft und den Produzenten 
ſich vorbereiten, iſt ſchon jetzt erſichtlich. 

Das Oberſte Gericht hat nun die NRA nicht etwa wegen ihrer 
Tendenz aufgehoben; dieſe Seite der Frage hat es überhaupt nicht 
in Erwägung gezogen. Das Gericht entſchied in dem angegebenen 
Sinne vielmehr aus einem rein formalen Grunde, nämlich, weil 
der Geſetzgeber,. d. h. der Kongreß, nicht befugt war, ſein geſetz⸗ 
geberiſches Recht auf den Präſidenten zu übertragen. 

Das Geſetz im am 16. Juni 1933 erlaſſen worden, es ſollte nach 
dem urſprünglichen Plan am 30. Juni 1935 ablaufen, ſeine 
Verlängerung aber war politiſch geſichert. Nach dem Urteil des 
8 Gerichts hat es ſeine Rechtswirkſamkeit bereits verloren. 
Wie die Folgen ſich zeigen werden, iſt zurzeit ganz ungewiß. 


JJ ze, Leinſamen — to. Speisekartoffeln 190 to. Senf — to. Rotklee 
0. Mais 1 to, blauer Mohn — to. Setzkartoffein 15 fo, Fabrik- 
kartoffeln 15 fo, Erbſenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — to. 
Weißklee — to, Gelbtlee — to Schwedenklee — to, Tymothee — to, 
Sonnenblumenkuchen 5 to, Sofaſchrot — to. Kartoffelflocken 15 to 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 3. Juni. Die Tretie auten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 . h.). Weizen 737,5 gl. 
(125.2 J. h.), Braugerſte 707 @’l. (120,1 1. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
a 95 1 * Sammelgerſte 661 g/l. (12. h.), Hafer 4685 g/l. 


Transaktionspreiſe: 


. 105 to 14.10-14.50 elbe Luvinen — to —.— 
Weizen — (0 —.— eiuichten 5 
Einheitsgerſte to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie 10 —.— Speiſekart. — 0 —.— 
Weizenkleie, gr. — o. —.— Sonnen- 
afer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtprei e: 
Roaaen 14.25 —14,50 Wetizenkleie. 8 11.00 — 11.50 
Standardweisen. 15. 25—16.00 Gerſtenkleie 10.50 —11.25 
a) Braugerſte Winterraps 40.00-42.00 
d Einheitsgerſte 16. 5017.00 Rübien . . . 36.00—37.00 
ec) Sammelgerſte 15.50-16.25 blauer b 34.00—36.00 
Hafer 15.55 — 15.75 Sen 34 00— 36.00 
Roggenm.!AN-A5% »9.50- 98.00 Lein amen .. 45.00—47.00 
5 160.65 ¾ 21.00 21.50 Meluſchken . 209.00 — 31.00 
Il 55. 70%, 16.60 16.50 Sommerwicken 8 .00—32,00 
ogge Seradellaa 12.90 —13.50 
Ihrotm. 0-95%. 16.50—17.00 | Felderbſen . . 26.00-30.00 
Noagen Viktorigerbſen 30.00 — 32.00 
nachme unt. 70% 19,50 13,00 | Tolgererbſen . . 26.00-29.00 
Meizenm.!A 20%, 98.00-30.00 | Tymothee ger. . 45.00-55.00 
5 IB 0 45,/ 26.25— 7.25 | blaue Lupinen 9.50—10.25 
5 100 -55%¼ 25.0 26.50 gelbe Lupinen 10.75 —11.75 
. 2-60, 24.50-25.50 engl. Raygras m 
S IE 0-65°, 23.50-24.50 | Gelbilee, enthülſt =. 
7 IA 20-55% 21.50 — 22.50 | Meihlle. . . . 2 
= 18 20-65%, 21.00-22.00 Potklee, unger. 
I 11645-55°/ Notklee. gereinigt ur 
ki 104585 % 19. 7520.75 Schwedenklee . 
2 E 55-60 ODU —.— Fartoffelflocken . . 11. 0011.50 
* 55-65% 15.25—15.75 g Leinkuchen 18.50 — 19.00 
2 16.69.65 —.— Rapstuchen 13.25—13.75 
111 468•10% 14.25—15.25 Sonnenblumentuch. ar 
Meizenm.i1!B70-75%. 12.25—12.75 | Rotostuchen . 15.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ 4 Trockenſchnitzel . 8.00—9. 
nachmehl 0-95%, 16.75—17.25 Roggenſtroh, loſe 3.00—3.50 
1 . 10.75-11.50 | Rogaenitroh, gepr. 3.25—3.75 
Welzenkleie, fein 11.00—11.50 | Neteheu. loie,. . 8.00—9.00 
Meizentleie,mittelg. 10.50-11.00 Sofaſchrot 19.00 —19.50 
Fabritkartoff. p. kg). — gr Speiſekartoffeln Bönmnerall. 4.00—4.25 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, en, Weizen⸗ und 
Roggenmehl Hafer Gerite ruhig. Transe den zu anderen 
rei 
Agen 236 t0 | Speiletartoffei 120 0 | Hafer 7½ 10 
um 357 t0 Fabrſtkartoff. — io | Beluichten — to 
Igerite 70 0 Saatkartoffel 15 0 Raps⸗Schrot — 0 
N Braugerſte 1?t0 | blauer Mohn — to | Rübienihrot = to 
d) Einheits 189 0 weise Mohn — to] Gemenge — to 
c) Sammel-, — to Netzeheu — 10] Blaue Lupin. — to 
Roggenmehl 1240 Rotklee — to] Raps — to 
Weizenmehl 540 Gerſtenkleie l5to | Widen —to 
Vittoriaerbien 12 10 Seradella —to | Gelbe Lupinen — to 
is Dre eg A —to <eodenichnige — to] Timothee — 10 
ne = IQ — to Weißztlee — o 
Acsentlele 66 to . 5 0 | Sämereien — to 
Weizenkleie 25 fo Dreſchſtroh —to | Wolle to 


Geſamtangebot 1389 ı0. 


PBorener Butterpreiſe vom 31. Mai 

Firmen: n Zwiazet Gopodarczy Sypoldzielni 

Mleczarſtich.) En gros: Qualitat 2.25, 800 5 pro Kg. ab 

Verladeſtation, 2, Sualität "210, 3 Qualität 2,00, Ausgeformte 

Be 55 Wiebervertäufer: W —, 3lotn pro Ka. ab Lager 
ofen ät —.—. Kleinve ; 

2. Qualität 2.30. 3. Qualität 2,20 e kene 


Feſtgeſetzt durch die 


Butternotierungen. ‚Warichau, den 1. Juni. Großhandels- 
preiſe der Butterkommiſton für! Kilogramm in Zloty: Prima Tafe:» 
butter in e 2,20, ohne Packung 2,10. Deſſertbutter 1.70, 
geiazene Molkexeibutter 1,70, Landbutter 1,50. Im Kleinhand el 
werden 10—15/ Aufihlag berechnet. Tendenz: ſtärker. 


m 


